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Neue Kämpfe um den Hart 


Starke russische Angriffe 
am Dniestr und Pruth. 


Wien, 28. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 
R Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
„An der beſſarabiſchen Front und am Dnjeftr 
nordöſtlich von Zaleszezyki wurden geſtern wiederholt An⸗ 
griffe ſtarker ruſſiſcher Kräfte blutig abgewieſen. Beſondere 
Anſtrengungen richtete der Feind gegen den Abſchnitt zwiſchen 
Pruth und Waldzone nördlich Toboroutz. Nach Ar⸗ 
tillerievorbereitung, die den ganzen Vormittag anhielt und 
ſich ſtellenweiſe bis zum Trommelfeuer ſchwerer 
Kaliber ſteigerte, erfolgten in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden fünf Infanterieangriffe, die abgewieſen wurden. 
Ein anſchließender Maſſenangriff, 15 bis 16 dichte 
Reihen tief, brach im Artilleriefeuer unter I ch werſten 
Verluſten zuſammen. Das gleiche Schickſal hatten 
die feindlichen Angriffe nördlich des Dufeſtr. Unſere Verluſte 
find gering. Nachtsüber herrſchte Ruhe. 
Italieniſcher Kriegsſchaußlatz. 


ſchützkämpfe fort. 
Montenegriniſcher Kriegsſchauplatz. 


Von unſeren Kräften verfolgt, zogen ſich die Montene⸗ 


griner von Godijewo nach Bijeca zurück. Nächſt 


Kovren wurden drei montenegriniſche Geſchütze modernſter 
Konſtruktion von unſeren Truppen ausgegraben. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs, 5 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. < 


Der Feldzug gegen Aegypten. 


= Der Aufſtand der Senuſſi gegen die Engländer in 


die ſich von Tag zu Tag ſteigernde Nervoſttät in 
Pe die Meldungen von zahlreichen Truppentrans⸗ 
porten nach dem Suezkanal und die außerordentlich ſtarke 
Befeſtigung dieſer ſchmalen Waſſerſcheide zwiſchen Aſien und 
Afrika weiſen darauf hin, daß der Angriff gegen den Kanal 
3 die Bedeutung dieſer Expedition iſt raum noch 
etwas zu ſagen. Zahlreiche Artikel im „Geſelligen“ und in 
anderen Zeitungen haben ſich mit dieſem Thema beſchäftigt, 
ſo daß jedermann weiß, um was es ſich handelt. > a 
um dieſe Brücke als die Verbindung zwiſchen Abendla 
und Morgenland wird immer der Höhepunkt des Ringens 
ſein. Durch den Kanal iſt Indien erſt erſchloſſen und betrieb⸗ 
ſam gemacht worden. Durch ihn iſt das Mittelmeer erſt zum 
Aufſchwung gekommen, denn es iſt aus einer Sackgaſſe = 
Durchgangsſtraße geworden. Bismarck prägte für den Kana 
die Bezeichnung „Das Genick Englands“. Napoleon ſchrieb 
ſchon 1797 — mitten im italieniſchen Feldzug ſtehend — an 
das Direktorium in Paris: „Die Zeit iſt nicht fern, wo wir 
Begreifen werden, daß man 55 Aegyptens bemächtigen muß, 

England zugrunde zu richten. 5 
55 Ahne von den politiſchen Vorteilen, ſind auch die 
ſinanziellen nicht zu verachten. Die Koſten des Kanals be⸗ 
trugen 472 Millionen Frank, wozu England nicht einen 
Pfennig beigetragen hat. Eine Durchfahrt nimmt bei einer 
Fahrgeſchwindigleit von 10 Kilometern in der Stunde 16 
Stunden in Anſpruch. Die Koſten für die Benutzung des 
Kanals betrugen urſprünglich 10 Frank, jetzt 6,25 für die 
Regiſtertonne. Eine erwachſene Perſon zahlt 10 Frank, ein 
Kind zwiſchen 3 und 12 Jahren 5 Frank. Kinder unter drei 
Jahren find frei. Ein großer Poſtdampfer hat immerhin 
50—80 000 M. für eine Durchfahrt zu bezahlen. 1870 fuhren 
nur 486 Schiffe, 1900 3400 und 1912 ſchon 5400 hindurch. 
Nicht weniger als 275 000 Reiſende wurden jährlich beför⸗ 
dert. Im Jahre 1912 brachte er 135 Millionen Frank ein. 
Das bedeutet eine Verzinſung von 33 Prozent, und der Kauf⸗ 
wert der Aktien iſt auf 4600 Frank geſtiegen. Der Seeweg 
nach Indien und Oſtaſten wird durch den Kanal um 25—45 
Prozent verkürzt. Ein Schiff, das von Hamburg nach 
Bombay fährt, gewinnt 24, ein ſolches von Trieſt nach Bom⸗ 
8 Tage. i = 

15 . ſelbſt iſt 160 Kilometer lang, alſo etwa wie 
von Thorn nach Danzig. Hiervon entfallen 60 Kilometer auf 
die Bitterſeen. Dieſe 60 Kilometer ſcheiden vorläufig als 
Angriffsziel aus. Es verbleiben alſo noch 100 Kilometer. 


7 


An der Tiroler Süd⸗ und Südoſtfront dauern die Ge⸗ 5 


Der neueste Rriegsbericht, 


Großes Hauptquartier, 29. Dezember 1915. 
Veſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Weſtende wurde wiederum durch einen 
feindlichen Monitor beſchoſſen, diesmal ohne 
jede Wirkung. 

Der geſtern berichtete feindliche Vorſtoß 
am Hirzſtein brach bereits in unſerem 
Feuer zuſammen. Am Abend griffen die 
Franzoſen zwei mal die von uns zurückeroberte 
Stellung auf dem Hartmannsweil erkopf an. 
Sie drangen teilweiſe in unſere Gräben ein. 
Nach dem erſten Angriff wurde der Feind über⸗ 
all ſoſort wieder vertrieben, die Kämpfe um 
einzelne Grabenſtücke nach dem zweiten Angriff 
find noch im Gange. An Gefangenen büßten 
die Franzoſen bisher 5 Ofſiziere und über 200 
Mann ein. 

Die Engländer verloren geſtern 2 Flug⸗ 
zeuge, von denen das eine nördlich von Lens 
durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze zur 
Landung gezwungen, das andere, ein Groß⸗ 
kampfflugzeug, nördlich von Ham im Luftkampf 
abgeſchoſſen wurde. Am 27. Dezember ver⸗ 
brannte ein weiteres engliſches Flugzeug weſt⸗ 
lich von Lille. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
8 An der Küſte bei Raggaſem (nordöſtlich 
von Tukkum) ſcheiterte der Vorſtoß einer 
ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung. 

Südlich von Pinsk wurde eine ruſſiſche 
Feldwache überfallen und aufgehoben. 


Balkan-Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. g 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Von dieſen 100 Kilometern liegen am Anfang und Nordteil 
des Kanals etwa 30 Kilometer ſo tief, daß die Engländer 
ſie durch Durchſtechung der Dämme und hierdurch eintretende 
große Ueberſchwemmungen zu ſchützen vermögen. Auch am 
anderen Ende werden vielleicht Ueberſchwemmungen verſucht 
werden können. Es bleiben alſo noch 70 Kilometer. Dieſe 
70 Kilometer zeigen ein welliges zwiſchen 2 und 16 Meter 
über dem Waſſerſpiegel liegendes Steppen⸗ und Wüften⸗ 
land, das jedem Reiſenden, der es zum erſtenmal ſah, feiner 
Eigenartigkeit wegen ſtets im Gedächtnis bleiben wird. Es 
iſt die typiſche braungelbe Sandwüſte mit Dünen, ab und 
zu hervortretenden Felſen und einigen ſpärlichen am Kanal 


Zur Verteidigung dieſer Strecke hat England natürlich 


getan, was es irgend tun konnte. Es hat ſicherlich etwa 
300 000 Mann Truppen aller Hautſchattierungen dort zu⸗ 
ſammengezogen. Aber auch die Angreifer verfügen über 
ſtattliche Mittel. Sie werden alles getan haben, um den 
Augriff fo nachdrücklich zu geſtalten, daß mit einem vollen 
Erfolg gerechnet werden muß. 


Das verlassene Anaforta. 


Drahtmeldung.) 


Der „L.⸗A.“ meldet aus Gallipoli: Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „L.⸗A.“ beſuchte das verlaſſene Anafortalager, 
ſowie die engliſchen Depots von Kemikli⸗Liman. Ueberall 
ind Zeichen fluchtartigen Rückzuges vorhanden. 


zurückgelaſſen. 
cſerven, Speckſeiten, Stacheldraht uſw. In der Suplabucht 
wurden vier auf Strand geſetzte engliſche Transportdampfer 
bemerkt. Täglich wird ins Waſſer geworfene Munition aller 
Art entdeckt. 


von Priſtina bedeutet die Zerſchmetterung der 
Armee. Die engliſch⸗franzöſiſche Frage werde 
in wenigen Tagen endgültig gelöſt werden. 


A Lionen griechiicher Untertanen in der 
Geht fort von Saloniki, 
kein Bulgare, kein Türke griechiſchen 


drahtet aus Athen: 
rals Caſtelnau bei dem König als 


vorgebracht noch neue 


mannsweilerkopf. 


Viele unbeerdigte Leichen, unermeßliche Werte wurden 
Man watet förmlich in Maſſen von None 


Vor der Lösung der Salonikl⸗ Frage. 
(Drahtmeldung.) 
Sofia, 28. Dezember. 
Die Regierung hielt am Sonntag nachmittag; eine 


Sitzung ab, um über die Sobranje⸗Tagung zu beraten. 


Radoslawow hielt eine kurze Rede über die Lage. Der Sieg 
ſerbiſchen 


„Geht fort von Saloniki!“ 
(Drahtmeldung.) 
Der „Corriere della Sera“ meldet, der griechiſche Mi⸗ 


niſter Rhallis habe auf die Frage, was die Regierung 
tun werde, wenn die Bulgaren und Deutſchen die Grenze 
überſchreiten werden, mit der Gegenfrage geantwortet: 
5 Barım brachtet Ihr uns in dieſe Lage? Warum 
verſteift Ihr Eu: 
bank, A Serbe 
vernichtet iſt, beſteht der Zweck Eurer Expedition nicht mehr. 


darauf, in Saloniki zu bleiben? Ihr 
EHEN. Da dieſe heldenmütige Nation 
Wir ſind beſorgt um das Leben und Eigentum von Mil⸗ 
Türkei und Kleinaſien. 
daun wird kein Deutſcher, 
Boden betreten. N 


Lastelnau bei König Konstantin. 


Der Sonderberichterſtatter des „Corriere della Sera 
Man betrachtet den Beſuch des eh 

15 € bei ! eine Höflichkeit, da er 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung weder neue Forderungen 

1 chen Erklärungen verlangt habe. Caſtel⸗ 
nau ſoll dem König erklärt haben, die Alliierten ſeien e 
ſchloſſen, jeden feindlichen Vormarſch auf Saloniti zu ver⸗ 
hindern. Die jetzigen Truppenbeſtände ſollen in Saloniki 
belaſſen und für den Notfall weitere Truppen, ohne Ein⸗ 
ſchränkung der Zahl, gelandet werden. Auch ſoll der Ge⸗ 
neral den König über die Verteidigungsmaßnahmen der 
Alliierten unterrichtet und den Wunſch ausgeſprochen haben, 
Griechenland möge weiterhin wohlwollende Neutralität be⸗ 
wahren. König Konſtantin habe Caſtelnau ſeinen Wunſch 
wiederholt, die Neutralität und Souveränität Griechenlands 
möchten nicht geſchmälert werden. 


Italienische Besorgnis um Griechenland. 


Die Mailänder Blätter beſprechen ausführlich das ita⸗ 
lieniſche Unternehmen in Albanien ſowie den Schritt 
des griechiſchen Geſandten in Rom bei der italieniſchen 
Regierung. „Secolo“ beurteilt dieſen Schritt als 
weiteres offenkundiges Zeichen dafür, daß die Hoffnungen 
der deutſchfreundlich Geſinnten in Griechenland, 
die jetzt widerſpruchslos am Ruder ſeien, wieder ſtei⸗ 
gen. „Tribuna“ bedauert den Schritt und meint, Skuludis 
habe dabei keine glückliche Hand gehabt. Federzoni hat eine 
Anfrage an den Miniſter des ßeren überreicht, in der 
er weitere Aufllärungen über den Schritt der griechiſchen 
Regierung verlangt. 


Kritische Lage im englischen 


a 3 (Drahtmeldung.) 2 

Der „Notterdamſche Conrant“ meldet aus London:“ 
Der Kabinettsrat am Montag, in dem über die Ergebniſſe 
der Werbekampagne Lord Derbys beraten wurde, gelangte 
zu keinem Entſchluß. Am Dienstag ſetzte das Kabinett 
die Beratungen fort. Der parlamentariſche Mitarbeiter der 
„Times“ ſchreibt daß der Zuſtand am Montag abend heikel 
war und vielleicht noch kritiſcher werden wird. Einige Mi⸗ 
niſter dringen darauf, ſofort die Dienſtpflicht einzu⸗ 
führen. Andere wieder wollen den Unverhetrateten noch ein⸗ 


zu laſſen. Der parla⸗ 
glaubt, daß Asquit 

trotzdem ſein Verſprechen einhalten und gleichzeitig 1 
„ Ame 
N parlamautari Mitarbeiter der 
„Daily News“ ſchreibt, daß das Kabinett ſich nicht nur mit 
Asquiths Verſprechen befaßte, ſondern auch mit anderen 
ernſten, die neutrale Staaten angehenden Fragen, 


2A 


Nugrenge als Vermittler der Wahrheit, 


Brahtmeldung) 

Das „Berner Tagblatt“ teilt mit, daß zurzeit aus Hun⸗ 
derten von deutſchen Flugzeugen Flugſchriften auf die 
Städte, Dörfer und Schützengräben in Frankreich hernieder⸗ 
flattern. Die Flugſchriften enthalten die wörtliche Wieder⸗ 
gabe der Rede des deutſchen Reichskanzlers über den Frie⸗ 
den, die bekanntlich von „Havas“ gänzlich entſtellt übermittelt 
wurde. Zur Abſchwächung dieſer Maßnahmen der Deutſchen 
bringen die Pariſer Blätter zahlreiche Telegramme aus der 
Schweiz über Hungersnot und Meutereien in Deutſchland. 

Das „Berner Tgbl.“ bemerkt dazu, es wäre am beſten, 
man ließe die Schweiz überhaupt aus dem Spiele und da⸗ 
tiere dieſe Meldungen aus Paris, wo jicenk 
ſtanden ſeien. 


Hollands sanitäre Hilfe. 


Am Dienstag früh ſind von Amſterdam die zwei Am⸗ 
bulanzen, die Holland nach Deutſchland und Ungarn ver⸗ 
ſendet, abgegangen. Der Korreſpondent des Wolff'ſchen 
Blros hatte einige Tage vor der Abreiſe eine Unterredung 
mit dem Organiſator des groß angelegtenunternehmens dem 
berühmten Chirurgen und Profeſſor Lanz. Dieſer teilte 
ihm mit, daß der Gedanke, den Verwundeten der bei⸗ 
den verbündeten Mittelmächte Hilfe zu ſenden, 
im ganzen Lande auf fruchtbaren Boden gefallen und 
überall mit der größten Sympathie aufgenommen worden 
ſei. In außerordentlich kurzer Zeit ſei es elungen, die für 
das Liebeswert notwendigen Aerzte und Pflegerinnen anzu⸗ 
werben und eine ſehr beträchtliche Geldſumme zuſammen⸗ 
zubringen. Zahlreiche Perſönlichkeiten der vornehmſten 
Stände in Holland hätten ſich mit Eifer für das Gelingen der 
I eingeſetzt. „Sie können Ihren Landsleuten mit 
teilen“, tagte Profeſſor Lanz, „daß dieſe Tat die beſte Ant⸗ 
wort iſt, die Holland auf all das deutſchfeindliche 
Geſchwätz und die Hetzereien im „Tel⸗graaf“ geben 
konnte. Noch kurz vor der Abreiſe, als ſchon alles fertig 
war, meldeten ſich Aerzte und Pflegerinnen zur Teilnahme 
an der Fahrt. Und Leute von gutem Namen in der Pro⸗ 
vinz machten ſich bis zum letzten Augenblick erbötig, in ihren 
Orten Ortsgruppen der Organijation zu bilden, welcher die 
Expedition ihre Entſtehung verdankt.“ 

Die beiden Ambulanzen, die abends in Berlin eintrafen, 
beſtehen aus zuſammen 74 Mitgliedern. Sie werden nach 
Gleiwitz in Schleſien und nach Buda peſt weitergeſandt 
werden, um dort ihre Tätigkeit aufzunehmen. Jede der 

Ambulanzen wird von 8 Aerzten und einem Zahn⸗ 
arzt begleitet ſein und über 200 Betten und reichliches Ma⸗ 
terial verfügen. Ein Sonderzug mit allem Nötigen wird 
nächſte Woche von Amſterdam abgehen. Profeſſor Lanz, der 
die Ambulanzen in Amſterdam perſönlich zuſammengeſtellt 
hat und ſie nach Deutſchland bezw. Ungarn begleitet, wird 
die Einrichtung und Inbetriebſetzung der Spitäler ſelbſt 
überwachen und dafür Sorge tragen, daß ſie der militärk⸗ 
ſchen 1 ge rer Standorte eingefügt werden. Hier⸗ 
auf wird er Amſterdam zurückkehren, da die Rückſichten 
a an Beruf ihm nicht eine längere Abweſenheit ges 


„ „Friedensgedauken. ... = 


Die Neue Zürcher Ztg.“ verdfferificht einen Arttkel 
2 Friedensgedanken“, der ſich mit angeblich in deutſchen Krei⸗ 
ſen 8 Friedenszielen des Deutſchen Reiches befaßt. 
Der Artikel lautet in jeinen wichtigſten Teilen: 8 
Man denkt ſich in deutſchen Kreiſen die Grundſätze der 
jetzt einzuleitenden Friedensverhandlungen wie folgt: 


ofern Frankreich ſeine Forderungen 
e von etwa 18 Milliarden Frank an 


AR ſchen Kolonien durch England und die 
ur A Fon ſoll unter einem deutſchen Für⸗ 


RE als König von Polen vollkommen unabhängig und 
irn hAndig werben e hätte es an Deutſchland eine 
. Skontribution auf gleicher Grundlage wie Belgien zu 
ſtoriſchen Drange nach dem Meere, der 
9855 . beherrſcht, ſoll in der 
erden, daß dem Zarenreich ein Ausgang 


Golf nf ſtanden wird. 


reichender Korridor bis zur Donau. Das 
ſoll e bleiben oder aber mit Montenegro zu einem 
Königreich vereinigt werden. 

6. Albanien müßte ſeine früher zugeſtandene Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unter einem ſelbſt gewählten Fürſten tatſächlich 


a erhalten. RER, 
7. Die Anſprüche Rumäniens und Griechen⸗ 
lands ſcheinen in dieſem Augenblick noch nicht ganz feſtzu⸗ 


ſtehen. 
5 ir glauben, daß es Pfli 
die Sat fion Über lief. Na des künftigen 
riedens zu eröffnen, denn es kann keinem Zweifel unter⸗ 
en, daß jene eine ſehr empfindliche Verſchär⸗ 
fung erfahren würden, wenn weitere größerekrie⸗ 
96 rc Ereigniſſe zugunſten der Zentral⸗ 
mächte entſcheiden würden. Man darf 11 darüber keiner 
Täu ingeben, daß Deutſchland trotz ſeiner aufrichtig 
densſe n rimm 


der neutralen Preſſe iſt, 


deutſcher Seite ausgehenden Friedensfühler ſehen. Wir ſind 
ermächtigt zu erklären, daß dieſe Auffaſſung ſelbſt⸗ 
verßändlich unbegründet ik 2 


N Fin 4 


In der Schweiz will man in dieſem Artifel einen von 


Ruſſiſche Wünſche nach Separatfrieden. 

Wiener Blätter melden aus Petersburg, daß in Rußland 
der Ruf nach einem Separatfrieden mit den Zentralmächten 
immer lauter wird. Ins beſondere ſind es die rechten und 
die konſervativen Parteien der Duma, die offen für den 
Frieden agitieren. 


Kriegsfabrien unter dem Halbmond. 


„ Doch zurück zu unſeren Transport! Als ich etwa eine 
Stunde ſpäter an Bord des Torpedobootes kam, lag bereits 
alles fein geordnet und gegen überkommende See geſchützt 
auf dem Achterdeck. Da Mr. Jaques im Kriegsminiſterium 
als ſehr zuverläſſig bekannt war, hatte das Büro ihm eine 
Anzahl von Paketen für Seine Exzellenz Marſchall Siman 
von Sanders Paſcha und andere Herren des Haupt⸗ 
ab mitgegeben; eine Ehre, die er hoch zu ſchätzen 
bie] 

Aeußerſt interefiant zu beobachten war für den Abend⸗ 
länder die türkiſche Beſatzung des Bootes. Außer dem deut⸗ 
ſchen Kommandanten, der dem türkiſchen Kommandan⸗ 
ten zur Seite ſteht, befand ſich nur noch eine ganz kleine An⸗ 
zahl deutſcher Maſchiniſten und Matroſen an Bord. — Der 
bei weitem größte Teil der Beſatzung beſtand aus Türken. 
Alles ging in einer geradezu verblüffenden Ruhe vor ſich, 
kein Hetzen und kein Haſten, kein Schreien ward gehört. Die 
wachefreien Leute ſtanden auf Deck und bereiteten ſich au 
das Abendgebet vor. Auf ihren Gefichtern lag der Ausdru 

einer Gemütsruhe, die für den Ahendländer faſt zu den 
Unverſtändlichkeiten gehört. Aber verfolgten nicht ihre 
Augen in verſteckter innerer Ruhe alle auf der weiten Waſſer⸗ 
fläche der Marmara auftauchenden, Pünktchen? Die inglis 
Tracht⸗el⸗ba⸗hir (U⸗Boote) machten ſich ja leider noch recht 
breit in dieſem Meeresteil und manches heiße Gebet zu 
Allah um ſeinen Schutz wird von ihren Lippen gefloſſen ſein, 
als fie gen Mekka gewandt, mit Fußſpitzen, Knien, Händen 
und Stirn den eiſernen Schiffsboden berührend, ihm ihre 
fromme Verehrung darbrachten. 

An dem Morgen des nächſten Tages erreichten wir eine 
Gegend, in der ſich die feindlichen U-Boote ganz beſonders 
gern zu betätigen pflegten, und darum hielt es der Komman⸗ 
dant für angebracht, für die Dauer des Tages mit ſeinen 
Schutzbefohlenen einen verſteckten Schutzplatz aufzuſuchen, um 
erſt in der Dunkelheit der Nacht weiterzufſahren. Gerne 
hörten wir dieſe Botſchaft, denn etwas Bewegung tat uns 
allen not. So verlebten wir einen angenehmen und gleich⸗ 
En ſehr intereſſanten Tag, der uns außerdem noch in die 
engſte 

Berührung mit dem Landvolk 


brachte. Auch hier waren, wie faſt allerorts, der geſunden 


und kräftigen Meeresluft wegen zahlreiche verwundete und 


kranke Soldaten untergebracht. Und wie in allen Lazaretten, 
wo ſie auch ſeien, ſo gab es auch hier die ſchrecklichſten 
Bilder des Jammers und Elends. Doch ſchienen 
7 mir hier gemildert und auf einen troſtreich verſöhnenden 
on geſtimmt zu ſein. Das lag an der Tatſache, daß eine 
Anzahl hilfsbereiter, blondhaariger Krankenſchweſtern aus 
dem fernen verbündeten Deulſchland nach hier geeilt war, 
um mit helfender, lindernder, weicher Frauenhand das 
5 Los der armen Verwundeten zu mildern. Zu⸗ 
meiſt der geſellſchaftlichen Oberſchicht der Nation angehörend, 
taten ſie unverdroſſen jelbit die niedrigſten und a 2 
Dienſte und Han c bei den armen Angtolkern. 
Bildſauber und ordentlich, hell und luftig und praktiſch war 
das an und für ſich erbärmliche Gebäude von ihnen herge⸗ 
richtet worden, und auf den Geſichtern der Kranken lag ein 
tiefes Gefühl des Dankes, der wohligen, Geneſung bringen⸗ 
den Ruhe. Rührend war es, ſie zu betrachten, dieſe armen 
Kerle mit ihren treuen, zuverläſſigen, unbeſtechlichen Ge⸗ 
ſichtern. Dieſe anatoliſchen Bauern, die von allen türkiſchen 
Stämmen am meiften an Menuſchenopfern, Gut und Zukunft 

ben hingeben müſſen. Faſt alle dieſe aus der Provinz 
ommenden „Asker“ (Soldaten) find verheiratet; wenn auch 
noch jung an Jahren, ſo ſehen ſie doch ſchon recht alt aus. 
Die Sonne und ſchwere Arbeit hat ihre Haut Ds ge⸗ 
dörrt und tiefe Falten in die Geſichter geſchrieben. Gerade 
der Anatolier hat ſtets die beſten und treueſten Soldaten 
geſtellt. So lagen ſie auch hier F und zum Teil 
elenden Menſchenbruchſtücken in weißen Betten; die 
Fortgeſchritteneren ſaßen darauf mit untergeſchlagenen Beinen 
und waren ſoweit ganz glücklich und zufrieden. Einen grö⸗ 
ßeren Grad der Genügſamkeit kann man kaum finden, wie 
bei ihnen. Alle Tage das gleiche abwechſelungsloſe Eſſen, 
das ſie aber immer wieder mit dem gleichen Appetit ge⸗ 
nießen. Dazu ein Stück Brot; und wenn mächtige Freunde 
aus dem Ort, ihre Vorgeſetzten oder gar der Padiſchah ihnen 
etwas Tabak zum Geſchenk machen, dann iſt der Gipfel der 
Zufriedenheit erreicht. Nie hört man lautes Sprechen oder 
Streiten, ſelbſt der Leidende unterdrückt heroiſch laute 
Schmerzensäußerungen, und das Meſſer des türkiſchen Arz⸗ 
tes iſt beim Verbandwechſel recht ſchnell und gründlich zur 
Hand und Chloroform recht teuer und rar. Stundenlang 
können ſie ſchweigend auf dem Bette ſitzen und rauchen, in 
die Ferne ſehen, ohne ein Wort zu ſagen, aber auch ohne 
fih zu langweilen. So wie die türkiſchen Kinder keine 
Spiele und Spielzeuge in der Art unſerer Kinder kennen, 
ſo kennt der Soldat auch nicht den ſchönen, meiſt etwas ſen⸗ 
timentalen Geſang unferer Leute. der ſofort anhebt. wenn 
drei bis vier Leichtverwundete irgendwo in einer Lazarett⸗ 
ſtube zuſammen ſind. Auch auf den Märſchen durch die 
Straßen hört man nie Geſang wie bei uns! Wie freuen 
wir uns alle, die wir als deutſche Soldaten hier auf Poſten 
ſind, auf den hoffentlich einmal kommenden Augenblick, wo 
wir deutſche Regimenter ſtrammen Schrittes unter 
eiſernen Klängen ihrer Soldatenlieder von „Gloria und 
Viktoria“, von den „Vöglein im Walde, die ſo wunder⸗ 
wunderſchön ſangen“ und vom „Aushalten im Sturmge⸗ 
braus“ durch die Perasſtraße ziehen ſehen werden! Daß 
dieſer Tag einſt und nicht in zu ferner Zeit kommen möge! 
Und ſo ſehr ich mich auf die erſtaunten Geſichter der Türken 
(nicht der „Peroten“) freue, jo ſicher bin ich deſſen, daß die 
türkiſchen Fungens ſehr bald alle mitſingen werden! Vi 
leicht im ſtillen auch mancher würdige ältere Effendi. 

Mit herzlichem Dank waren wir bei Eintritt der Dun⸗ 
ketheit von der Schweſternſchar wieder geſchſeden; auch ihnen 
hatte in ihrer Ahgeſchi⸗denheit der Tag wohl eine kleine Ab⸗ 
wechſelung und Anregung gebracht. Dann glitten wir lang⸗ 
ſam auf der Marmara weiter gen Süden. Der Mond be⸗ 
leuchtete wundervoll Küſte und Meer und alles ſchien ſo 
friedlich und ruhig, daß man ſich mit Gewalt immer wieder 
in die rauhe Wirklichkeit verſetzen mußte Wer nicht ſo ſehr 
begeiſtert war von dem hellen Licht des Mondes, das war 
unſer verehrter Kommandant; denn es galt. umſo ſchärferen 
Ausaucknach den U⸗Booten zu halten, die vielleicht 
die Helle der Nacht zu ihren ſchlimmen Taten ausnutzen 
wollten. Gegen Morgen ſollten wir in die Meerengen, die 
Dardanellen, einlaufen, und da niemand von uns 
dieſen wichtigen Augenblick vervaſſen wollte, ſo ſuchte alles 
frühzeitig feinen Schlafplatz auf Wind und Welſen waren 
uns wohlgeſinnt, und fo trafen wir ſchon kurz nach Sonnen⸗ 
aufgang a 5 


* — — 


am Eingang der Dardanellen 

ein. Von der Stadt „Dardanos“ am Suouſer haben ſie 
5. — Namen, der bei den Alten „Helleſpont“ hieß. In 
einer Länge von ca. 60 Kilometer, bei einer zwiſchen 17a 
und 8 Kilometer wechſelnden Breite zieht ſich dieſe zwei Erd⸗ 
teile trennende Straße dahin; ihre Strömung iſt teilweiſe 
außerordentlich ſtark, ihre Tiefe bedeutend. Hier beſand male 
ſich auf dem geſchichtlich wohl berühmteſten Boden der Welt. 
Welche Erinnerungen für den alten Gymnaſiaſten insbe⸗ 
ſondere! Kerxes ſchon überſchritt die Meerenge faſt vor 
einem halben Jahrtauſend vor Christus, und ſchon damals 
muß unbedingt die große Wichtigkeit des Armeebrücken⸗ 
trains feſtgeſtanden haben, denn ſonſt hätte er wohl kaun 
dieſe Glanzleiſtung fertiggebracht. Nach Kerxes ſetzte 
Alexander der Große — diesmal nach Afien über; 
dann die Kreuzfahrer und endlich die Türken nach 
Europa. Dieſe erkannten ihrerſeits ſchnell den Wert der 
Engen für die Verteidigung ihrer Hauptſtadt, und ſchon 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts wurden die heute noch zum 
Teil beſtehenden, zum Teil auch zerſtörten Befeſtigungen 
von Kum⸗Kale und Sedd ul Bahr gebaut. Rieſengeſchütze 
für ungeheure Steinkugeln, die man dort aufgeſtapelt Heute 
noch liegen ſieht, wurden e e Dieſe Verteidigungs⸗ 
anlagen bildeten den Beginn der heutigen, natürlich bedeu⸗ 
tend vergrößerten und moderniſierten Verteidigungsan⸗ 
lagen. In der Neuzeit haben mun zahlreiche Verträge, 
Meerengenkonventionen, Protokolle und Kongreſſe der Tür⸗ 
kei die Verpflichtung auferlegt, kein Kriegsſchiff einer 
fremden Macht die Engen paſſieren zu laſſen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung ſchien im Wege zu ſtehen, als die „Göben“ und 
Breslau“ die Erlaubnis nachſuchten, angefichts des ihnen 
folgenden ſtarken engliſchen Geſchwaders in die Dardanellen 
einz fen. Die 5 türkiſche Regierung hatte aber nur 
zu gut erkannt, daß fetzt auch des eigenen Reiches Schick⸗ 
ſalsſtunde geſchlagen hatte. Rußlands, des ewigen 
Widerſachers, Pläne auf Konſtantinopel waren ihr zu be⸗ 
kannt und England ſah ſie dieſes Mal im Bunde mit 
Rußland. Es hatte ohne weiteres die beiden auf ſeinen 
Werften fertig geſtellten und zur Abfahrt bereiten neuen 
türkiſchen Dreadnoughts, „Osman I“ und „Reſchadie“, die 
ihre Entſtehung einer nationalen Sammlung, an der ſich 
ſelbſt der ärmſte Hamal beteiligt hatte, verdankten und bes 
reits bezahlt waren, für ſich mit Beſchlag belegt. Wie ein 
Wutſchrei ging es durch die ganze Nation, die von ihrem 
bisherigen „Freunde“ ſolches nicht erwartet hatte. Man 
übernahm daher kurz entſchloſſen die beiden deutſchen 
Schiffe durch Ankauf und reihte ſie mit ihren Beſatzungen 
in die türkiſche Flotte ein. Gleichzeitig verzichtete man auf 
die Dienſte des verräteriſchen engliſchen Admirals Lim⸗ 
pus nebſt ſeiner geſamten ehrenwerten Marinemiſſion, die 
ert den Fortſchritt der osmaniſchen Marine zu fördern, 
ie im Gegenteil, lange vorbereitetem Plane gemäß, zurück⸗ 
gehalten hatte. An ſeine Stelle trat jetzt der deutſche Ge⸗ 
ſchwaderchef Erz, Souchon mit jeinen hervorragenden 
Offtzieren, der im Verein mit dem Botſchafter v. Wan⸗ 
enheim die türkiſche Regierung mit Rat und Tat unter⸗ 
the Das ſollte ſich ſchon bald bemerkbar machen. Es iſt 
noch nicht die Zeit gekommen, um die Verdienſte dieſer und 
anderer Männer in das rechte und ihnen auch in der Oef⸗ 
fentlichkeit gebührende Licht zu ſetzen. Jedenfalls hat hier 
ein gütiges Schickſal die rechten Männer an die rechte Stelle 
geſtellt. Solche Gedanken bewegten mich bei der Einfahrt 
in die Dardanellen. Gleich dem Paſſieren des Ein⸗ 
nad trat uns das Bild des Krieges in recht greifbarer 
Form vor Augen. Das 7 dem europ. (Nord)⸗Uſer lie⸗ 
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faſt gänzlich in Trümmern 
vor uns. Hier hauſten ſonſt etwa 15000 Einwohner, die zum 
Teil geflohen, zum Teil durch das Oberkommando entfernt 
waren. Das Städtchen war wiederholt von den engl 
Kriegsſchiſfen über den hier ſehr f len Teil der Halb⸗ 
inſel hinweg aus dem Golf von Saros beſchoſſen worden. 
Ein großes Heldenſtück fürwahr. Auf 20 Kilometer können 
dieſe langen Rieſenkanonen von 35 und 38,5 Zentimeter ihre 
faſt mannes hohen Rieſengeſchoſſe ſchleudern, vor deren Höl⸗ 
lenwirkung natürlich keine Stadt beſtehen bleiben kann. Sie 
ſelbſt lagen ſo weit in See, daß ſie von den uns auf Galli⸗ 
poli zur a ſtehenden Geſchützen nicht erreicht wer⸗ 
den konnten. So lagen ſie alſo ganz in Sicherheit und im 
Schutz der großen Schußweite ihrer Turmgeſchütze, und feu⸗ 
erten ſeelenruhig auf friedlicher Menſchen Wohnſtätten. Sie 
vermuteten infolge ihrer Fliegererkundigungen dort das 
Hauptquartier des A.⸗Oberkommandos der Gallipoli⸗Ar⸗ 
mee. Dieſe Beſchießung wird auch jetzt noch von Zeit zu 
Zeit wiederholt; der militäriſche Schaden iſt aber natürlich 
nur ganz gering, beſonders wenn man den ungeheuren Auf⸗ 
wand an dieſer teuren Munition in Betracht zieht. Aber 
damit find die Herren Engländer reichlich genug verſehen. 
Bei der erſten Beſchießung Gallipolis befanden ſich natür⸗ 
lich die armen Bewohner in größter Not und Angſt. In 
einem der Lazarette, die geräumt werden mußten, wirkte 
ſegensreich und aufopferungsvoll eine Wienerin, eine Dame, 
ie ich bereits flüchtig an anderer Stelle im Kreiſe ihrer 
n an ihrer jetzigen Arbeitsſtätte erwähnen 
dur 3 dieſe u „Reiſekoffer“ unter infer⸗ 
naliſchem Geheul dahergeſauſt kamen und, erdbebengleich, 
ganze Häuſerblocks zertrümmerten, war eine 
der wenigen, die ne 17 blieben, ſyſt⸗matiſch und mit 
Ueberlegung und keinerlei Nervoſität, Eile oder Unruhe 
igten, gerade dieſe Dame. Der ritterliche Kommandant 
8 Hauptquartiers, Oberſtleutnant v. Fr. hat mir und dem 
fröhlichen Häuflein unſerer kleinen Tafelrunde im Meßzelt 
mit den Ausdrücken größter Bewunderung davon erzählt. 
Auch ihren Gatten lernte ich im Hauptquartier kennen, einen 
Bi ildeten, außerordentlich ſympathiſchen höheren tür⸗ 
kiſ Militärarzt, bei allen aleich geſchätzt und beliebt und 
mit klarem Blick und Verſtändnis, beſonders auch für die 
gegenſeitigen Beziehungen der deutſchen und türfiichen Offi⸗ 
ziere zueinander. Zu eigenartigen Reflektionen Veranlaſſung 
En mir auch eine Beobachtung, die wir kurz vor der Ein⸗ 
fahrt in die Meerenge machten, etwa an der ſchmalſten Stelle 
von Gallipoli, bei der Stadt Bulair. Hier hatten fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Ingenieure ſchon während des Krim⸗ 
ieges als . der Dardanellen⸗Befeſtigungen 
quer über die ganze Set injel, die hier etwa zwei deutſche 
Seemeilen breit iſt, befeſtigte Stellungen angelegt. 
haute wehen beider Flaggen brüderlich vereint zuſammen, 
aber ee en ae 1 57 An der Stelle 
ie große Mauer de erikles, zum Schutz geg 
ie thrakiſchen Räuber des Feſtlandes. 8 


Aus dem Auslande. 


5 eee Italien. 
er Herfchlagungen in Italien. Aus Lugano wird 
en Die Regierung legte dem Parlament en Ge⸗ 
etentwurf für die Deckung des Defizits der Zubilä- 
ums Ausſtet lungen von Rom und Turin im Be⸗ 
trage von 16 150 000 Lire vor. Der „Avanti“ verſpricht eine 
apa n ee pie na u die Räubereien, Berichten: 
etrüge ie dies 0 Defizi 
verurſacht hat gereien, die dieſes ungeheure efizit 

China. 

Drohende Revolution gegen Muanſchikai. Der Militär 
gouverneur von Yunnan erließ eine Protlamation, in der die 
Unabhängigkeit Nunnaus erklärt wird. Es 
heißt darin, daß Muanſchſkai die Eide, welche er als Pröſtdent 
ablegte, gebrochen habe und den Ermahnungen, die Repu⸗ 
blik wieder herzuſtellen, nicht nachgekommen ſei. Wie aus 
Shanghai mitgeteilt wird, ſagte ein revolutionärer Führer 
aus Japan, der von einem Berichterſtatter befragt wurde, 
es hinge nunmehr von den anderen Militärgoupberneuren 
ab, ob ſie ſich der Revolution anſchließen wollten. Ferner 


Dorfe auf dem 


ſagte er, vorausſichtlich werde vor Ablauf einer Woche, zu 


welcher Zeit Muanſchikais Proklamation der Monarchie er⸗ 
wartet werde, eine allgemeine Erklärung gegen 
Muanſchikai erfolgen. 


Aus der Provinz, 


- Graudenz, 29. Dezember. 
— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 28. bis 
zum 29. Dezember bei Thorn von 1,46 auf 1,49 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock —, Fordon 1,32, Culm 1,29, Sraudenz 1,52 


(28. Dezember 1,56), Kurzebrack 1,85, Pieckel 1,56, 
Dirſchau 2,35, Einlage 2,42, Schiewenhorſt 2,48, 
Marienburg 0,18 über, Wolfsdorf 0,14 unter und 


Auwachs 1,00 Pieter über Null 
; 95 85 Thorn bis zur Mündung ganz ſchwaches Eis» 
reiben. 


. Geldſendungen an Kriegsgefangene in Frankreich. 
Die franzöſiſche Regierung hat angeordnet, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1916 ab bis auf weiteres von einem Abſender an einem 
Tage nicht mehr als 180 Franten auf Kriegsgefangenen⸗ 
Poſtanwelſungen nach Frankreich abgeſandt werden dürſen. 

— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt: Leutnant 
Claus v. Vormann⸗Neumart Wpr. — Mit dem Eiſernen 
3 Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant 
d. R. Erich Harwardt⸗Allenſtein; Feldwebelleutnant Fritz 
Strauß und Vizefeldwebel Ernſt Arndt⸗ Mohrungen; 

Unteroffizier 5. Uteſch⸗Freyſtadt, Garde⸗Fußart., Unter 
offtzier 1.90 Topp beim Stabe des 2. Batatllons des Land» 
wecr⸗Inf.⸗Regts. 47; Gefreiter Bruno Behring⸗ Danzig, 
Alan⸗ nierofftz Wilhelm Klanowsti⸗Dammfelde (Marien⸗ 
burg); Unteroffiz. Fritz Hofer⸗Greißings (Pr. Holland); 
Gefr. Karl Dziggel⸗Nauten (Pr. Holland); Gefr. Guſtav 
Kienaſt und Wehrmann Friedrich Gehrmann⸗Schönberg 
(Pr. 1 Unteroffiz. Hans Pen ner⸗Trampenau; 
Anteroſſiz. im Reſ.⸗Feldart.⸗ ei 36 Max Hollo p⸗Allenſtein; 
Gefr. Wormditt, unter gleichzeitiger 

5 Danzig, 29. * Schwurgerichtstermine. Für 

das br 1916 ſind bis jetzt 4 Schwurgerichtsperioden in 


Ausſicht genommen, die am 28. Februar, am 19. Juni, am 
18. September und 4, Dezember 
Lan für Kreis 90 


ge ö Jollen, 8 
r Höhe. Die durch den To 
f andi im Kreise 


des Landrats sie erle 

Danziger Jul war, wie ſ. 3t. gemeldet, dem Landrat von 
Unger im Juli d. Is. als Vertreter zuge ur en. Jetzt iſt 
Landrat von Unger endgültig mit er Land⸗ 


ratsſtelle beauftragt worden. 
Kriegshilſe ſtiftete Proſeſſor Dr. Roeßler von der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig als Ertrag ſeiner Experimental⸗ 
Vorträge 500 Mark. 

wtb, Königsberg, 29. Dezember. Auszeichnung von 
Poſtbeamtinnen. Im Namen des Kaiſers verlieh der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts vier Poſtbeamtinnen in 
Oſtpreußen je ein goldenes Armband mit goldener Uhr. Auf 
dem Innendeckel befindet ſich die Inſchrift: „Für Mut und 
Treue im großen Kriege. Auf Allerhöchſten Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, 1915.“ 

b. Allenſtein, 29. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gedachte vor Einiritt in die Tagesoronung der wor⸗ 
tteyer zunächſt des am 26. Dezember verſtorbenen Stadtlats 
a. D. und Stadtalteſten Auguſt Streit. Der Verſtorbene war 

Jahre unbeſoldetes Magiſtratsmitglied. Zur Leitung des 
Schulen und dez ene a 1 
verordneten r Voltsſchulen wu 
realſchullehre 
rat Dr. Stoltenhof, 
rungs⸗ und Schulrat 
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Buchhändler Danehl, 

Steffen, Kreisſchulinſpettor Bader und 
e ee 
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Provinz Poſen 2481 
hrer. Bis zum Ta 


Landsberg (Wart 
Das im Kreiſe 


Gland v R 

0 uf i ngen u. a. vom Reichstan U 
3 1 5 ging chskanzler un 
brannt wurde hier der Be 
ein 6 le zu fangen, auf einen Maſt 
Hetterte. 2 


Verschiedenes, 


— König Peter vor der Tür. Mitten in den wilden 
Bergen Albaniens hat, dem „B. T.“ zufolge, ein albaniſcher 
eine Begegnung mit e gehabt. 

0 ag in Ues 

8. 


6 In einem 
b ſchildert er jetzt dieſes 


an einen 
Es war eine furchtbare Nacht, voll 


Gin Lehnt 


Werrealſchuldirektor Milthaler, Regie⸗ N 
men Lohmann in der geſtrigen Sitzung des Bremer 


Für die Danziger 


1 Roenſch „ Ober⸗ 


Deutſchen ebenfalls gut. 


groben ‚Schepen, angerichtet, Die 


1 Kälte und wildem Sturm,“ ſchreibt er in dieſem 
rief, „die ich, durch eine Reiſe gezwungen, in einem elenden 
Wege nach Skutari verbringem mußte. Plötz⸗ 
lich Hopite es mit ſtarken Schlägen an die Tür. Eine heiſere 
Stimme ſchreit in beſehlendem Ton auf ſerbiſch: „Oeffne!“ 
Mein Wirt gehorcht dem Befehl. Im Duntel der Nacht 
kann man durch die geöffnete Tür vier Reiter erblicken. Zwei 
ſind bereits von ihren Tioren geſtiegen und heben mit großer 
Sorgfalt einen dritten, eingewickelt in einen großen Mantel, 
von ſeinem Pferde herunter. Sorgſam tragen ſie ihn in das 
Zimmer. Es ſind ſerbiſche Offiziere. Den dritten halte ich 
ür einen verwundeten Kameraden. „Zünde Feuer an!“ be⸗ 
ehlen ſie dem Beſitzer der Hütte. Die brennenden Scheite 
lammen auf. Der Verwundete neben mir ſchließt die Augen, 
wendet den Kopf dem Dunkel zu, und bei dem brennenden 
Feulr erkenne kich jetzt in dem Dritten mit dem vertrock⸗ 
neten Zigeunergeſicht, den wirren, weißen Haarſträhnen und 
dem herabhängenden weißen Schnurrbart, den König 
Peter von Serbien. Unterdeſſen erſcheinen noch zwei 
Offiziere und zwei Soldaten, fie ſind mit Kiſten beladen, die 
ſie öffnen, um den König ſorgſam auf ein elendes Lager zu 
betten. Der König ſeufzt und ſagt traurig zu ſeinen Be⸗ 
gleitern: „Ich danke euch, meine Brüder, ich danke euch!“ 
Die Offiziere verſuchen mit den geretteten Vorräten einen 
Tiſch zu decken, aber der König lehnt es ab zu eſſen. Nur 
einer ſeiner Begleiter, offenbar der Arzt, gibt ihm etwas zu 
trinken. Stumpf und ſtumm, ohne ein Wort zu reden, ſitzen 
die Offiziere um ihren König herum. „Schlafen Sie ein 
wenig, ruhen Sie ſich aus, meine Herren!“ ſagt der König 
u ihnen. Die Offiziere ſtrecken ſich auf dem Boden aus, 
5 gut es geht. Aber ich glaube, keiner von ihnen hat ge⸗ 
ſchlafen und noch ehe das Dunkel ſich lichtet, erheben ſich der 
König und feine Begleiter, um das elende Dorf zu ver⸗ 
laſſen und über die finſteren ungaſtlichen Berge Albanlens 
weiter zu fliehen!“ 

— Eine Franzöſin an die Mutter eines deutſchen Feld⸗ 
grauen. Der Brief einer Franzöſin an eine Witwe in Tam⸗ 
ſel bei Küſtrin (elch deren Sohn in Frankreich kämpft, 
zeigt aufs neue, welche Achtung ſich unſere Feldgrauen in 
Feindesland zu erwerben verſtanden haben. In deutſcher 
Ueberſetzung ſchreibt die 70jährige Franzöſin etwa folgendes: 
Sie ſei glücklich, den jungen Mann dort im Quartier zu 
haben. Er ſei ein gutgezogenes Kind, welches ſich wie bei 
ſeiner Mutter glaubt. Die Mutter möge ſich nicht beunruhi⸗ 
gen, er ſei gut bei ihr aufgehoben. Sie hoffe, daß er geſund 
nach der Heimat wieder zurückkehre und daß er, wenn er 
mit ſeiner Auserwählten Hochzeit gefeiert hat, in Begleitung 
der jungen Frau und ſeiner Mutter auch zu ihr komme, um 
dort die Flitterwochen zu- verleben. Sie würde glücklich 
fein, fie dann dort zu empfangen und beherbergen zu können. 
Sie habe viele Deutſche ſchon im⸗Auartier gehabt, welche 
alle gut zu ihr geweſen ſoien. Aber auch fie ſei zu allen guten 
Sie würde gern und mit Freuden 
alle wieder bei ſich aufnehmen. — Das lautet jedenfalls 
anders als die „Tatarenberichte“ der Auslandspreſſe! 

— Bankier Julius Ohm von der verkrachten Nieder⸗ 
deutſchen Bank in Dortmund wurde auf miniſterielle An⸗ 
ordnung bis auf weiteres aus dem Gefängnis entlaſſen. 

— Im fränkiſchen Weinbaugebiet wurden 55000 bis 
60 000 Hektoliter Moſt geerntet, die einen Wert von 4½ bis 
5 Millionen Mark darſtellen. 

— Eiſenbahnkataſtrophe in Oberitalien. Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ iſt auf dem Bahnhof San 
Lazaro bei Bologna in der Nacht zum Dienstag ein von 
Ancona kommender Zug mit einem Güterzuge zuſammen⸗ 
geſtoßen. 12 Perſonen wurden dabei getötet, 
20 ſchwer und 50 leicht verletzt. 


Lande ſind vielen Hunderten von Häuſern die Saher weg. 
es worden. Berichte von zahlreichen Schi 
2 . a find eingelaufen. Die Küſte iſt mit Wrackholz 


Die Dienstpflicht in England. 

93 SBtahtmeldung) 
- 0 London, 29. Dezember. 

Nach einer Reutermeldung erklärte Asquith im geſtrigen 
Kabinettsrat, daß die Dienſtpflicht notwendig ſei. Die 
„Times“ ſchreibt dazu, daß das Kabinett beſchloß, in Bälde 
einen Geſetzentwurf zur Einführung der Dienſtpflicht im 
Unterhauſe vorzulegen. 5 


Letzte Hachrichten. 


Not lehrt erfinden. 
* Berlin, 29. Dezember. Der „L.⸗A.“ berichtet über 
eine Rede, welche der Präſident der Handelskammer in Bre⸗ 


KHaufmannskonvents gehalten hat und in welcher er die Fol⸗ 
gen der Abſperrung Deutſchlands von der 
Rohſtoffeinfuhr beleuchtete. Die Erklärung von 
Baumwolle zu Bannware berühre zwar Bremens Intereſſen 
ſehr ſtark; die Munitionserzeugung werde dadurch aber nicht 
gehindert. Auch andere Produkte, ſo der bisher aus Chile 
bezogene Salpeter, Kampfer aus Japan, Terpen⸗ 
tinöl aus Amerika, würden nach dem Kriege nicht mehr 
nach Deutſchland eingeführt, da wir gelernt 
hätten, ſie ſelbſt herzuſtellen. So habe die Seeſperre durch 
England uns neue Produktionsgebiete erſchloſſen, welche uns 
im Frieden noch viele Millionen Mark erſparen würden. 
Nur das neutrale Ausland werde geſchädigt. 
Einberufung des Jahrgangs 1917 in Frankreich. 

Paris, 29. Dezember. Der Senat erörterte den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Einberufung des Jahrganges 
1917. Der Vertreter des Heeresausſchuſſes erklärte: Der 
Heeresausſchuß hat die Frage der Truppenſtärke geprüft und 
ſei nicht beunruhigt, denn man habe genug Männer, um bis 
zum Ende durchzuhalten. Kriegsminiſter Gallieni er⸗ 
klärte: Frankreich, welches vor 18 Monaten den Frieden 
wollte, will heute den Krieg mit aller Willenskraft und wen⸗ 
det alle ſeine Hilfsmittel daran. Der Jahrgang 1917 wird 
hinausziehen und das Volk begleitet mit ſeinen Wünſchen 
die jungen Leute, welche hier zu dem großen Kampfe vor⸗ 
gebildet werden, der erſt enden wird, wenn Frankreich in 
Uebereinſtimmung mit ſeinen Alliierten jagen kann, ich mache 
halt, ich habe erreicht, was ich wollte und nehme meine 
Friedensarbeit wieder auf. (Allſeitiger Beifall.) Der ein⸗ 
zige Artikel des Geſetzentwurſes wurde einſtimmig an⸗ 
genommen, ebenſo wurde beſchloſſen. die Rede des Mi⸗ 
niſters öffentlich anzuſchlage. . 


. 1 — — 


8 Stattenttäie Meberfäufer.” 


* Bern, 29, Dezember. Wie die Schweizeriſche Te⸗ 
legraphen⸗Agentur meldet, überſchritten 6 italieniſche Alpini 
auf Skiern den Theodulpaß und meldeten ſich bei dem Kom⸗ 
mandanten des Departements von Zermatt. Ebenſo ſtellte 
ſich ein ſiebenter italieniſcher Ueberläufer in Gondo. Alle 
würden nach Brieg übergeführt. 

Aus der Reichsduma. 


* Petersburg, 29. Dezember. Nach dem „Rjetſch“ 
werden in der Haushaltskommiſſion der Reichsduma die 
künftigen Ausgaben für F der Kriegsinvaliden 
und zur Verzinſung der Kriegsanleihen auf jährlich 1% 
Milliarden Rubel veranſchlagt. Von anderer Seite 
wurde dieſe Schätzung als viel zu niedrig erklärt. Die Ein⸗ 
führung von Staatsmonopolen auf Zucker, 
Tabak, Petroleum und Verſicherungsunter⸗ 
nehmüngen iſt beabſichtigt. 85 

Berſenkt. NY 7 8 

* Cetinje, 29. Dezember. Agence Havas. Ein öſter⸗ 
reichiſches U-Boot hat am 28. Dezember bei San Giovanni 
di Medun ein montenegriniſches mit Lebensmitteln bela⸗ 
denes Segelſchiff verſenkt. a 

Amerikaniſche Diplomaten auf der Neife nach Europa. 


* Neuyork, 29. Dezember. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) Präſtdent Wilſons Abgejandter Oberſt Houſe, 
der amerikaniſche Geſandte in Belgien Brand⸗Whit⸗ 
Lock und der Marine⸗Attache Boy⸗Ed ſind deſtern mit dem 
Dampfer „Rotterdam“ abgereiſt. 


Beſtrebungen gegen die Munitionslieferungen. 


= Neuyork, 29. Dezember. (Reutermeldung.) Das 
Kongreßmitglied Franz Buchanan, das frühere Kongreß⸗ 
mitglied Robert Fowler, der frühere Generalanwalt von 
Ohio Francis Monnet, David Lamar, der Vor⸗ 
ſitzende der nationalen Arbeiterfriedensliga Jacob Taylor 
ſowie Heinrich Martin und Hermann Schulters wur⸗ 
den heute von der Anklagejury des Handelsgerichts beſchul⸗ 
digt, ſich verſchworen zu haben, um Ausſtände in den ameri⸗ 
kaniſchen Munitionsfabriken hervorzurufen. 


Fandelsteil. 


Getreide⸗Zufuhr per Bahn. 


Dauzig, 29. Dezember. Inländiſch 230 Tonnen; 
Kleeſaat 10, Kleie 15, Roggen 105, Weizen 90. 


Berlin, 29. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht. In der Lage des Produktenmarktes 
iſt keine Veränderung eingetreten. Der Verkehr iſt nach wie 
vor außerordentlich gering. Mit Ausnahme von Hirſe, die 
infolge größeren Angebots und mangelnder Kaufluſt be⸗ 
deutend niedriger umgeſetzt wurde) haben die Preiſe keine 
Aenderung erfahren. — Das Wetter iſt milde. 
Berliner Börſe. Der Börſenverkehr trug anfangs ein 
recht freundliches Gepräge. Für alle Dudufiriederte gel 
ſich rege Kaufluſt. Durchweg bevorzugt waren 
Phönix, Bismarckhütte. Auf dem Anleihemarkt herrſ 
für deute im allgemeinen eine feſte Stimmung, beſo ) 


ir deutſche Werte und Japaner. Dagegen waren öf 
chiſche im Einklang mit 555 Schwäche der Valuta nicht be⸗ 
Auf dem Induſtriemarkt trat ſpäterhin eins 
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Hafer 10, 


hauptet. 
mäßige Abschwächung ein, da die anfängliche Aufwärtsbe⸗ 
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ender P Bi 
Chi cago, 29 12: Weizen, per Dezbr. 129% Kaum bebar ! 
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b) vollfleiſch. Schweine 240—300 Pfd. Lebendgew. 120 — 
c) vollfleiſch. Schweine 200-240 Po. Lebendgew. 110 — 
d) vollfleiſch. Schweine 160—200 Pfd. Lebendgew. 100 Pe 
e) JI. vollfl. Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 85 — 
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Marktverlauf: Das Rinder geſchäft 5 h 
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lebhafter Geſchäftsgang. — Der Schweine markt verli 

im i den Wes unte . 7320 Stück auf 
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Mitteilung des Öffentlichen weſterdienſtes. 


Dienſtſtelle Bromberg. 8 


Voransſichtliche Witterung 


in den Reaierungsbezirken 
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Marienwerder und Bromberg für Donnerstag, den 


30. Dezember 1915: Fortdauernd trübe, etwas 7 
Niederſchläge. er a ühler, 1 
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1 Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Auf dem Felde der are starb am 

14. d. Mts, infolge eines Brustschusses mein 

innigstgeliebter, Jüngster Sohn, unser her- 
| zensguter Bruder, Schwager und Onkel 


der Musketier 
Willy Werner 


im noch nicht a 21. Lebensjahre. 


Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief- 
betrübt an 


Ottilie Werner geb. Witting. 
Neuenburg Wpr., den 28, Dezember 1915. 
Buhe sanft in fremder Erde! 


Gestern siarb nach kurzem, schwerem Leiden, 
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, un- 
sere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die 


Lehrerwitwe 


Valentine Orzel 


2 geb. Kohnke 
im 53. Lebensjahre. 


Um ein Ave Maria bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, den 29. Dezember 1915. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Januar 
1916, nachmittags 1 Uhr, von der Leichenhalle des 
kathol. Kirchhotes aus statt. 


Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden meine inniggeliebte 
Gattin, unsere gute Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter 


Therese Neske 


geb. Mietz 
im 55. Lebensjahre. 


Dieses zeigen in tiefem Schmerze an 


Der trauernde Gatte A. Neske 
nebst Kindern. 


HOLTEN 


Bukowitz, den 27. Dezember 1915, 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 31. Dezbr., 
nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 
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Ri fürſtlichen Perſonen. 


an Louis Peters. 
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5 ich ca. 2-3 Ztr. gemiſchte File? 


28. Dezember 1915. 
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Donnerstag vorm. 10% Uhr Bobert 1 S 
Kreis Pr. Holland. 
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555 


N G oO | d verdient 


Die Geburt eines i 
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Willi Elisat und Frau 0 
geb. Deubler. N 


Graudenz, d. 28.12.1915. N 
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Alma Wordel 


Huno Huchenhecker 
N Verlobte. 
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Schönau 
2. Zt. im Felde 4 
Weihnachten 1915. 
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Geldmann 


beteiligt ſich an einer Kinemato⸗ Gebr. Schlieper, Bromberg. 


Jede Menge sofort lieferbar. ı 
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Als Pfleger erſuche ich um Auskunft 


| über folgende Perſonen: 
a) Hartin Bonezinski (Bonk), geb. 14. November 1874 in Oſche, Sohn 
des am 29. 11. 1875 in Oſche verſtorbenen Arbeitsmannes 
Paul Bonczinski und der Julianna geb. Szudlowski, ſpäter 
verehelichte Kätner Bartholomäus Zimlak in Sſche, 
b) Hichael Klawonn, geb. 30. 12. 1817 in Gr. Zappeln, 
Karl 0 1 10 1821 daſelbſt 
Jakob „ „ 1 12. 1819 
* gas An 00 555 m 
Söhne des Jako awonn und der Makianna geb. 
(Malinowska); 8 Waffwies 
In 5 BER: 155 6. 5 Sohn der etwa 1885 ver⸗ 
orbenen Einwohner ohann awonn und Roſali 
Kruczkowska aus Rohlau. . 
Eine Verwandte der Geſuchten war die am 29. 11. 1891 auf 
Gut Gruppe verſtorbene Dienſtmagd Juſtine Klawonn. 
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Graudenzer 
Handelsunterrichts-Institut 


von Ernst Drawert. 1438 


Vollkommene Ausbildung für den kaufmänn, 
Kontorberuf. 25 Prospeki gratis. 


Beginn neuer Kurse Montag, d. 10. Januar. 
Ernst Drawert, 


wissenschaftl. Handelslehrer und Diplom- 
Bücher-Revisor, staatlich geprüft, « 


Dr. Ziegelroth's Sanatorium 
Krummhübel (Riesengebirge). 


Beginn der Winterkuren 2. Januar. 
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[Vorfetzte Nummer = 


in dieſem Vierteljahr. 


Wir bitten das Poſtabonnement auf den, Geſelligen“ 
für das nächite Vierteljahr (Januar, Februar, März) 


ſofort 


zu erneuern. Sämtliche Poftanftalten und Briefträger f 
nehmen Beſtellungen an. 


Bezugspreis M. 2,40. 


Ein Schritt ins Unrecht. 


Kriminal⸗Koman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 
8. Fortſetzung. [Nachdruck verboten. 


So lebten wir. So rangen wir mit dem Leben und ſo 
ſind wir müde geworden. Wir haben uns geliebt, wie 
vertrauensvoll auf die Stärke dieſer Liebe gingen wir in 
die Welt und wie hat ſich uns der Sonnenſchein des 
Glückes doch immer wieder verdunkelt, weil wir nicht im 
Stande waren, den zermürbenden Alltags ſorgen zu ent⸗ 
gehen. 

Wir waren es anders tig Be a 
orderte feine Rechte, wir kamen uns entrechte 5 
i 1 . Stunden wagten ſich Vorwürfe heraus. Erſt 
unausgeſprochene und dann — laute! Wir waren die 
ſtarken Menſchen nicht, die wir zu ſein eglaubt hatten, 
und der Frieden des Hauſes litt — — Vor Dir, unſerm 
Kinde, haben wir's geheimgehalten und jetzt erſt ziehe ich 
den Schleier von dem Geheimnis, aus Liebe zu dieſem 
Kinde —! Begreifſt Du Er daß all mein Denken dar⸗ 

r Gleiches zu erſparen — — 5 
ee 916 Hand der Mutter in der ſeinen. f 

Arme Mama,“ ſagte er. „Und doch kann ich nicht, 
was Du verlangſt! Wie Du es nicht gekonnt hätteſt, 
wenn Dir damals jemand von den Deinen Warnungen 
aus dem eigenen Leben erzählt hätte. 8 Was wurde 
dann? Ich habe ja Papa kaum gekannt.“ Ä 

„Ja, was wurde dann? Die erwartete Karriere blieb 
aus. Eines Tages, die Mauöver waren zu Ende, kam der 
blaue Brief. Eine Majorspenſion —, das war das Ende 
eines glänzenden Elends und verbittert, enttäuſcht ſtarb 
Dein Vater, ein frühzeitig gealterter Mann — — “ 

„Und die Deinen in Frankreich, was taten ſie jetzt Pag 

Da fuhr Margot von Pleſſenow erregt auf. 

„Willſt Du das auch noch wiſſen? Gut, Du ſollſt es 
wiſſen. Sie forderten mich auf, heimzukommen, ein 
Witwen⸗Eckchen im Schloſſe Aiguillon ſollte mir gewährt 
ſein, ſchrieb Gaſton, mein Bruder, der fetzige Herr, aber 
nur mir, — Dich möchten die Deutſchen ernähren. 

Mama! Verzeih', ich hätte nicht gefragt, — wenn ich 
ahnen konnte — daß das die Antwort ſein würde —!* 

„Gut, gut, mein Kind. Ich bin's zufrieden, daß Du 


a — | 
en wäre das Ende!“ ſprach Herbert in leiſem 


Y ſich hin. 
Ce gch off, nich —“ knüpfte die Mutter an. „Jetzt 


Vom Silvester-Rarpfen. 


Von Franz Pflüger. 5 
Nach altüberlieſertem Brauche darf am Weihnachts⸗ 
abend, vor allem aber am Silveſterabend, in vielen Familien 
der Karpfen nicht fehlen. Das iſt ein Brauch, mit dem man 
ſich wohl befreunden kann. Behauptet doch auch der volks⸗ 
jümliche Glaube, daß, wer am Silveſterabend Karpfen ißt, 
zur Not kann es auch ein Schneiderkarpfen ſein — das gauze 
Jahr hindurch über das nötige Kleingeld verfügen wird; 
Schuppen bedeuten nämlich Geld. 8 l : 
Der Karpfen ift zweifellos unſer bekannteſter, wirt⸗ 
ichaftlich wertwollſter und gleichzeitig auch unſer älteſter 
Teichnutzſiſch. Seine Heimat iſt freilich unbekannt. In 
unſerem Vaterlande war der Karpfen 1855 vor der letzten 
Eisperiode heimiſch, das beweiſen die foſſilen Funde bei 
Belzig in der Mark, bei Uelpen und andernorts. Auch in 
Schweizer Pfahlbauten Hat man“ ihn in zahlreichen 
| gefunden. Mit dem Eintritt der letzten Eis⸗ 
zeit, die ſich bis an den Harz, das Rieſengebirge und den 
ral aus dehnte, wurden die wärmere Gewäſſer liebenden 
Tiere x f 
And aber ſpäter wieder zu uns zurückgekehrt. Aus den Zei⸗ 
ten 


verdient aber ma ſich di 


en ie Mönche 
Nach Erlaß des Faſtengebotes 


gewann 
ielt, als 


eher ſich 
905 der Die größte Zahl infolge Nahrungsmangel wieder 


zugrunde ging. 


Der 


laß mich Dir ſagen, was ich Dir, an Stelle des vermeinten 
Glückes, an wirklichem Glück wünſche. Jenes Glück, von 
dem ich glaube, daß es ſich eben heute bietet und das aus⸗ 
zuſchlagen Sünde und Torheit wäre —“ 

Erſtaunt lauſchte Herbert auf. 

„Wovon ſprichſt Du, Mama —2“ 

Sie ſuchte einen Augenblick nach Worten. 

„Weißt Du, daß der Regierungspräſident von Lentheim 
diesmal ſozuſagen ſeinen Abſchiedsball gab?“ 

„Ja, Mama, ihm ſoll das Miniſterium des Innern an⸗ 
geboten worden ſein, das iſt kein Geheimnis, aljo weiß 
auch ich davon —“ 

„Weißt Du, daß er ſehr reich iſt —?“ 

„Ja, natürlich auch das, aber Mama, Du denkſt doch 
nicht etwa an Erika von Lentheim und mich?“ Durch 
allen Gram im Geſicht des Sprechers ſchlich ein Lächeln. 
„Daß doch alle Mamas fo gern auf eigene Fanſt Ehen 
ſtiften!“ 

Aber die Mutter blieb beharrlich und ruhig: 

„Ja, Herbert, an Euch beide denke ich allerdings.“ 

„Wie kommſt Du dazu?“ 5 

„Du haſt Erika gehuldigt. Haſt Du nicht?“ 

„Mein Gott, ja, ſie iſt ein ſehr hübſches und ich 
glaube, auch ein ſehr intereſſantes Mädchen. Vielleicht 
anſpruchsvoll, aber ihre Mittel werden ihr wahrſcheinlich 
immer geſtatten, es zu ſein. Ich fand ſie alſo hübſch und 
interejjant —“ 

„Was fie wohl bemerkt hat —“ } . 

„Na ja, aus dergleichen macht man kein Geheimnis. 
Aber es verpflichtet doch zu nichts.“ 

„Lieber Herbert, bekenne doch einmal ohne Umſchweife, 
daß Du Erika von Lentheim recht ernſtlich gehuldigt haſt, 
bis jene andere in Deinen Geſichtskreis trat —“ 

„Nun, gut denn, ja, auch das mag ſein —“ 

„Und Erika hat die Sache ernjt genommen.“ 

„Mama!“ 

„Sehr ernſt, ſie liebt Dich.“ 

„Woher weißt Du das?“ 

„Ich könnte Dir ſagen, ſo etwas ſieht das Auge einer 
Mutter, aber ich verſchmähe dieſe Aus flucht. — Sie hat 
es mir ſelbſt geſagt —“ 

„Wie iſt das möglich, wie konnte ſie das? Dies von 
ſieben Rückſichten einer ſtarren Standeserziehung ſiebenmal 
umhegte Mädchen der großen Welt?“ 

„Ja, frage die Verliebten, was ſie können! Ich baue 
auf die unbedingte Diskretion meines Sohnes, alſo eines 
Mannes von Ehre deshalb ſage ich Dir, fie hat's gekonut. 
Eiferſucht iſt eben eine Verächterin aller Rückſichten.“ 

Herbert fuhr ſich durch das volle, dunkelbraune Haar, 
ſtrich mit der Hand über den Hinterkopf weg, als wolle 
er eine drückende Binde abſtreifen, und ruckweiſe, zögernd 
ſagte er: 

„Ich bin beſtürzt, dieſen Eindruck gemacht zu haben. 
Gewollt habe ich nicht —“ i 

„Aber Du haſt ihn gemacht und das iſt die Hauptſache. 
Die Dinge ſtehen heute jo: Wenn Du vor Erikas Eltern 
trittſt, biſt Du als Schwiegerſohn willkommen. Der dem⸗ 
nächſtige Miniſter des Innern aber kann ſeinem Schwie⸗ 
gerſohne eine Karriere in der Verwaltung eröffnen, die 
zu den höchſten Regierungsſtellen führt. Der Reichtum 
Erika von Pleſſenows wird jede nötige Repräſentation ge⸗ 
ftatten —. Das iſt die Zukunft, die ſich Dir öffnet, eine 
Zukunft, die das Leid meines Lebens auslöſcht und die 
Du Dir nicht verſcherzen darfſt.“ 

Der junge Rechtsanwalt war aufgeſprungen. 

„Mama,“ ſagte er mit bebender Stimme, „Du haſt 
mich lieb, Du willſt mein Glück, das alles welß ich, aber 
nur Du darfſt ſo zu mir reden. Um Deiner Liebe willen 


unter dem Mißverhältnis zwiſchen der vorhandenen Nah⸗ 
rung und der Zahl der Teichbewohner zu leiden. Die Folge 
war eine immer geringere Wachstumsfähigkeit der Karpfen. 
Noch in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts dauerte es 
meiſt 7—8 Jahre, ehe die Karpfen die einigermaßen markt⸗ 
fähige Größe von zwei Pfund erreichten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war die Karpfenzucht nur wenig gewinnbringend, 
und ſo mancher Züchter verwandelte ſeine Teiche in Wieſen 
oder in Ackerland. 

Einen weſentlichen Aufſchwung nahm dieſer alte und be⸗ 
rühmte Wirtſchaftszweig erſt im 19. Jahrhundert. Zunächſt 
erkannte man, daß der Karpfen ſich nicht nur von Pflanzen⸗ 
ſtoffen nährte, wie früher allgemein angenommen wurde, 
ſondern daß er in der Hauptſache ein Kleintierfreſſer ſei. 
Er zieht Kruſtentiere, Würmer, Inſektenlarven, Schnecken 
und Muſcheln der Pflanzennahrung entſchieden vor. Da 
der Reichtum der Kleintierwelt eines Teiches aber nicht un⸗ 
erſchöpflich und unbegrenzt iſt, ſo beſetzte man die Teiche 
nur mit einer genau begrenzten Zahl von Fiſchen. Außer⸗ 
dem ſuchte man durch zeitweiſes Trockenlegen, Düngen, Um⸗ 
pflügen und Beſäen der Teichflächen den Ertrag an Klein⸗ 
tieren zu mehren und ging auch dazu über, die Fiſche künſt⸗ 
lich zu füttern. Fleiſch⸗, Fiſch⸗ und Blutmehle wurden und 
werden auch heute noch ebenſo gern verwendet wie Lupinen, 
Mais, Gerſte, Hafer uſw. Dabei verfährt man nach ganz 
beſtimmten Grundſätzen, füttert z. B. weſentlich nur in den 
warmen Monaten, weil nur in dieſen die Karpfen gründlich 
verdauen und das Füttern wirklichen Nutzen bringt. 

Ebenſo wichtig für den Aufſchwung der Karpfenzucht 
war aber der Umſtand, daß man mit der alten Gewohnheit 
brach, alle Altersklaſſen der Fiſche in ein und demſelben 
Teiche zu halten. Heute wird der Zuchtbetrieb allenthalben 
ſo gehandhabt, daß die Aufzucht der Karpfenbrut und der 
einzelnen Jahresklaſſen in verſchiedenen Teichen erfolgt. Die 

der Eier, die in der Laichzeit in den Monaten Mai 
und Juni an die Waſſerpflanzen und Gräſer der Teiche an⸗ 
geklebt werden, iſt fait fabelhaft, ein mittelgroßer Karpfen 
hat mehr als eine halbe Million Eier, auf ein Pfund des 
Körpergewichts darf man etwa 100 000 ungefähr 13 Milli⸗ 
meter große Eier rechnen Nach dem Abſetzen der Eier wer⸗ 
den die Zuchttiere aus dem „Streichteiche“ wieder heraus⸗ 
genommen.. ; 2 

Bei günſtiger Witterung find die Eier ſchon nach drei 
Tagen erbrütet, nach etwa fünf bis zehn Tagen wird der 
Waſſerſpiegel des Streichteiches geſenkt, ſodaß ſich die Brut 
in den 30 Zentimeter tiefen Gräben ſammelt, die ihn in Ab⸗ 
ſtänden von drei bis vier Metern durchziehen. Nun werden 
die jungen Tierchen äußerſt vorſichtig mit feinen Netzen oder 
Gazelaſten gefangen und in den „Vorſtreckteich“ überge⸗ 
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zu mir, und ich höre es um meiner Liebe willen 
Kein anderer ſoll es wagen —.“ 

„Herbert! Wäge ab, — dort wirft Du unglücklich und 
machſt unglücklich, ich hab' Dir's im Spiegel meines Lebens 
gezeigt, hier machſt Du glücklich und gehſt einen ſtolzen 
Weg aufwärts, der auch Dich beglücken muß —“ 

Herbert ſchüttelte etwas wie Grauen ab. 

„Es iſt ſpät, Mama, und ich will Dir nicht länger den 
Schlaf rauben, ſei zufrieden, wenn ich Dir erkläre: Deine 
Pläne haben mich beſtürzt gemacht, weil ſie mir ſo uner⸗ 
wartet kamen.“ 

„Sie werden Dir vertrauter werden, wenn Du ſie in 
Ruhe prüfſt.“ 

Herbert wollte der kranken Mutter nicht länger wider⸗ 
ſprechen, ſie ſollte Schlaf finden. deshalb vertagte er alle 
Entſchlüſſe auf ſpäter und erwiderte ausweichend: 

„Warten wir's ab.“ 

Damit war die Majorin ganz zufrieden. „Ja, warten 
wir's ab und ſprechen wir ein andermal weiter über die 
Sache. Ich bin ſchon glücklich, Dich fo weit zu haben.“ 

Er küßte ihre Hand und wollte gehen. Sie aber zog 
75 Kopf herab und küßte ſeinen Mund. Dabei flüſterte 

ez 
„So alt Ihr werdet, Ihr Männer, eine Frau muß doch 
für Euch denken und ſorgen!“ — Er war fort. 
Margot von Pleſſenow ſpann in mütterlichem Eifer 
ihre Pläne weiter. Nun konnte ja doch noch alles gut 
werden. Zu Glanz und Größe, zu Anſehen und Reichtum 
ſollte er kommen, ihr Einziger. Es gab nichts, was ſie 
nicht gewagt hätte, ihm die Bahn zu dieſem Glücke frei⸗ 
82 Schlaf über ſie, tief ckender S 

a kam af über ſie, tieſer, erquickender Schlaf, der 
Schlaf der Genejung. Aaof, 

Herbert aber ſchritt zürnend in ſeinem Zimmer auf 
und ab. Lange noch. Und auch dann, als er das Lager 
aufgeſucht hatte, konnte er den Schlaf nicht finden. 


Sechſtes Kapitel. 


Schweſter Renate rapportierte der ſie am Morgen ab⸗ 
löſenden Klara. 

„Die Nacht iſt ſchlecht geweſen, ſehr ſchlecht. Ich darf 
es Ihnen nicht verhehlen, Fräulein Grothe, wir haben auf 
alles gefaßt zu ſein. Die Schwäche iſt groß.“ 

Klara erſchrak. 

„Wann kommt der Sanitätsrat?“ j 

„Ich habe ihm telephoniſch Meldung erſtattet und er⸗ 
warte ihn jetzt, nach Beendigung feiner Morgenſtunde.“ 

Mit leiſen Schritten ging Klara an das Lager des 
Kranken. Er atmete ſchwer, das Geſicht ſah verfallener 
aus als tags zuvor. Der Schlaf ſchien ſiebrig 
unruhig. — — f 

Am frühen Vormittag kam Sanitätsrat Dr. Strecker. 
1 x 3 den “an der erfatzrenen 

rankenſchweſter, verſuchte aber do 
3 a f „ . ) ch, Die zu machen, 

„Wir dürfen nicht verzagen. Alles iſt wandelbar. 
gute Nachricht, ſchaffen wir eine 0 
und alles wäre anders!“ 

a. 25 io gat ni: 15 Todes urteil. 

ara fühlte es und braun, in Träuen 5 
Freund des auſes führte fe aus dem Ann N 
Das wäre nichts für den Kranken. Er ſei bei Bewußt⸗ 
ſein und könne jeden Augenblick erwachen. Im Wohn⸗ 
zimmer ſetzte er die Troſtloſe in einen Stuhl und kehrte 
zu Grothe und Schweſter Renate zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


zu Dir. 


Eine 
gute Nachricht, 


nr 


führt, der Streichteich aber abgelaſſen und bis zum nächten 
Jahre trocken gehalten. Nach 1—1 Monaten ene Die 
Fiſchchen in einen zweiten Vorſtreckteich, wo ſie bis zum 
Winter bleiben. Die Vorſtreckteiche ſind natürlich ſchon 
längere Zeit vorher mit Waſſer gefüllt worden, damit die 
Entwicklung des Kleintierlebens ſchon möglichſt weit fori⸗ 
geſchritten iſt und die Fiſchbrut die nötige Nahrung findet. 
Außerordentlich ſcharf muß aber der Fiſchzüchter darauf 
achten, daß alle Feinde der jungen Karpfen ferngehalten 
werden, insbeſondere Hechte, Barſche und Fröſche. ; 
BR Winter kommen die Heinen Karpfen in kleine, aber 
tiefe Teiche, wo fie ſich in den Schlamm einwühlen und ihren 
Winterſchlaf halten. Im zweiten Sommer ſetzt man ſie 
in die, eigeitlichen „Streckteiche“, im dritten in die „Abwachs⸗ 
teiche“, aus denen fie dann gewöhnlich im Herbit heraus⸗ 
gefiſcht und verkauft werden. In Oeſterreich folgt aller⸗ 
dings N ur en ek Abwachsjahr. 

Infolge all dieſer Maßnahmen haben ſich ſtatt des N 
Tangjam wachſenden, „verbutteten“ B 1 
die Karpfenzucht ehemals krankte, außerordentlich ſchnell⸗ 
wüchſige und fleiſchreiche Raſſen entwickelt, die bereits im 
dritten Jahre nahezu doppelt ſo ſchwer werden wie die alten 
verkümmerten Hungerkarpfen in ſieben bis acht Jahren. 
Außerdem wird der Ertrag der Teiche erhöht durch die ſo⸗ 
genannten Beiſatzſiſche, die das Futter verzehren, das der 
Karpfen nicht mag, und die nebenbei die wichtige Aufgabe 
haben, läſtige Nahrungskonkurrenten des Karpfens fern⸗ 
zuhalten, beſonders die minderwertigen Weißfiſche und die 
Fröſche. So werden z. B. Schleien und einige Hechte zu⸗ 
geſetzt. Statt des Hechtes wird vielfach in Teichen mit kie⸗ 
ſigem Untergrund der Zander gezüchtet. Auch die amerika⸗ 
niſche Regenbogenforelle iſt hier und da zu finden. Bei 
richtigem Betriebe kann durch die Zucht der Nebenfiſche der 
Ertrag eines Karpfenteiches mitunter verdoppelt werden. 

Dieſer neuzeitliche Betrieb hat die Karpfenzucht wieder 
zu einem recht lohnenden Wirtſchaftszweig gemacht, und 
gegenwärtig iſt die Zahl der Karpfenteiche bei uns eine recht 
beträchtliche. In Bayern gibt es z. B. über 20 000 Karpfen⸗ 
teiche mit einem Geſamtumſang von rund 15—16 000 Hektar 
im Königreich Sachſen ſind es über 8000 Hektar, in der Pro⸗ 
vinz Schleſien rund 30 000 preußiſche Morgen u. f. w. Meiſt 
iſt natürlich die Karpfenzucht nur ein Nebenzweig der Land⸗ 
wirtſchaft, man ſetzt zweiſömmerige, etwa einpfündige 
Karpfen ein, die im Laufe eines Sommers zur marktfähigen 
Größe heranwachſen. „Die bedeutendſte Teichwirtſchaft, die 
ſich auch der Brut widmet, iſt die des Fürſten Schwarzen⸗ 
berg in Wittingan in Böhmen. Sie umfaßt über 6000 
Hektar, iſt die größte der Welt und bringt einen jährlichen 
Ertrag von rund 350 000 Gulden, . 


— 


Aus der Provinz, 


Graudenz, 29. Dezember. 


„Ein neuer Kriegs⸗Lehrgang für landwir li 
Haushaltungs⸗ und Wanderlehrerinnen und e 
rinnen. Mit Unterſtützung des preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Dr. Frhr. von Schorlemer⸗Lieſer findet vom 17. 
bis 22. Januar d. Is. im Plenarſitzungsſaale des Her⸗ 
renhauſes zu Berlin ein zweiter Kriegs⸗Lehrgang für land⸗ 
wirtſchaftliche Haushaitungs⸗ und Wanderlehrerinnen, Land⸗ 
pflegerinnen und für Hausfrauen und Töchter auf dem Lande 
ſtatt. Der Kriegs⸗Lehrgang hat den Zweck, mit den beſon⸗ 
deren Anforderungen bekanntzumachen, welche durch den 
Kri⸗g an die Hausweſen auf dem Lande und in der Klein⸗ 
ſtadt geſtellt werden. Die Beſucherinnen ſollen bei ihrer 
Rücklehr in ihre Heimat in der Lage ſein, den Frauen und 
Töchtern des Landes die Durchhaktung ihrer Wirtſchaften 
und ihres Haushaltes zu erleichtern und die jetzt ſo not⸗ 
wendige Sparſamkeit in der Ernährung der Menſchen und 
in der Verwendung der für die Erhaltung der Viehbeſtände 
5 Betracht kommenden Futtermittel walten zu laſſen. Der 
Lehrgang iſt unentgeltlich. Zur Deckung der Unkoſten 
zahlen alle Teilnehmer einen Beitrag von 5 Mark. Der 
Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat 
ſich bereit erklärt, einer begrenzten Anzahl von Lehrerinnen 
ländlicher Wanderhaushaltungsſchulen und 
von Landpflegerinnen einen Zuſchuß von je 20 M. 
zu den Koflen der Reiſe und des Berliner Aufenthaltes aus 
Staatsmitteln zu gewähren. Außerdem werden die Berliner 
Frauenorganiſationen nach Möglichkeit dafür Sorge tragen, 
Daß den am Lehrgang teilnehmenden landwirtſchaftlichen 
Haushaltungs⸗ und Wanderlehrerinnen und Laudpflege⸗ 
rinnen in Berlin während des Lehrganges freie Wohnung 
gewährt wird. Anmeldungen zur Teilnahme an dem Lehr⸗ 
Ks werden erbeten an die Adreſſe: Berlin W. 66, Leipziger 
traße 93 Präſtdialwohnung des ordnetenhauſes. Es 
wird gebeten, den Betrag von 5 Mark miteinzuſenden, 
worauf die Teilnehmerkarte zugeſandt wird. 
— Zur Sicherung des Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
betriebs ſind von den Beſitzern von Baumpflanzungen, in 
deren Nähe reichseigene Telegraphen⸗ und Fernſprechankagen 
verlaufen, die erforderlichen Ausäſtungen bis ſpäteſtens zum 
15. April 1916 vorzunehmen. Dieſe Auslichtungen ſind unter 
Berückſichtigung des Nachwuchſes in ſolchem Umfang aus zu⸗ 
führen, daß die Zweige auch im Herbſt nach allen Richtungen 
mindeſtens 60 Zentimeter von den Leitungen entfernt ſind. 
Ausäſtungen, dle innerhalb dieſer Friſt nicht oder nicht ge⸗ 
5 nügend ausgeführt ſind, werden von der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung vorgenommen werden. 
. — Ausnahmetarif 2r für Dachſteine und Dachziegel. 
Die Eiſenbahndirettion zu Königsberg teilte der ar 
klammer Graudenz mit, daß nach eingehender Prüfung der 
lege der beſonders ermäßigte Aus etarif Ar (land⸗ 
| rtſchaftliche Geräte uſw. nach Ofipreußen), der bei Dach⸗ 
ſteinen und Dachziegeln bis auf den Verſand von Oſt⸗ 
preußen und Weſtpreußen beſchränkt war, vom 16. Dezember 
1915 Re den Verſand im gejamten Geltungs ch 
vorbezeichneten Ausnahmetarißs ausgedehnt worden iſt. 
A. Danzig, 29. Dezember Monumentalbau der 
am Eliſabethwall 
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2 5 Unterſtützung von Veteranen und zu 

700 Mark für Vaterländiſche Frauenvereine. 
1. Schöneck, 29. Dezember. Die Goldene Hochzeit feierten 
e e Johann 1 Eheleute in Wieſenthal. 
Die Einſegnung fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
er; Im Namen Sr. Majeſtät überreichte Pfarrer Zuwachs 


Ma 
mit einem Kabinettsſchreiben die Ehejubiläumsmedaille. 
Der Jubelbräutigam iſt 84, die Judelbraut 68 Jahre alt. — 
BVeerrſchiebung der Bürgermeiſterwahl. Nach dem jüngſten Be⸗ 
iR 45 der Stadtverordnetenverſammlung wird die Ausſchrei⸗ 
g der des Stadtober⸗ 


Teaiegenhof, 29. Dezember. Be - 

waffe erſchoſſen, wurde der I4ährige Lehrling Oſtrowskt 
von dem 17jährigen Lehrling Porſch. Dieſer legte in einer 

1 im Scherz auf den O. an. nl lich ein Schuß los⸗ 

ging und O., dem die Kugel in das Gehirn gedrungen war, 
0 tlos niederſank. Nach zwei Stunden verſtarb er. 


Bin Pr. Holland, 29. Dezember. Das hieſige Krieas⸗ 
Leejangenenlager joll bis zum Schluß dieſes Jahres mit 
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15000 Kriegsgefangenen belegt fein. Später fol die Kopf⸗ 
ahl bis auf 50000 gebracht werden. Der Grund und Boden 
an der Kreisſtraße Croſſen—Hirſchfeld, auf dem die Wohn: 
baracken und ſonſtigen Gebäude erbaut ſind und weitere noch 
errichtet werden, iſt von verſchiedenen Beſitzern auf mehrere 
tahre gepachtet worden. — Dankſchreiben Ludendorffe. 
Unſer Ehrenbürger, Exzellenz Ludendorff, hat nach Empfang 
des Ehrenbürgerbriefes an den Magiſttat das nachſtehen e 
Dankſchreiben gerichtet: „Dem ſehr verezrten Magiſtrat danke 
ich aufrichtig für die Ehrenbürgerurkunde, die mir ein wert⸗ 
eolles Weihnachtsgeſchenk iſt und über deren künſtleriſche Aus⸗ 
fützrung ich mich beſonders gefreut. Ich bitte, meinen Dant 
auch meinen Mitbürgern zu übermitteln. Ludendorff.“ 

wtb. Poſen, 29. Dezember. Zum Eiſenbahnunglück in 
Bentſchen wird noch mitgeteilt: Hilſe war ſofort bei der 
Hand. Die Landſturmlompagnie eilte im Laufſchritt nach 
der Unfallſtelle. ie Aerzte der Umgegend wurden alar⸗ 
miert. Die Bevölkerung ſtrebte hinzu und legte hilfreiche 
Hand an. Der Korpsarzt traf mit dem Lazarettzuge aus 
Poſen ein. Den Verwundeten wurden alle möglichen Er⸗ 
leichterungen zuteil. Sie wurden in dem Bentſchener Kran⸗ 
9 und in einer ſchnell hergeſtellten Unterkunft unter⸗ 
gebracht. 


Kriegs⸗ Gedenktafel. 
f (30. Dezember 1914.) 5 

An und öſtlich der Bzura dauern die Kämpfe fort. 
In Gegend Rawa machte unſere Offenſive rt⸗ 


ſchritte; auf dem Oſtufer der Pilica iſt die Lage un⸗ 
verändert. g 


Die Vertagung des Morcprozeeses Villain. 
Zu der Vertagung des Prozeſſes gezen Villain, den Mörder 
von Jean Jaur es, wird der „Frankf. Ztg.“ von gut unter⸗ 
richteter Seite aus der Schweiz geſchrieben: Der Prozeß 
gegen den Mörder von Jaures wurde am 16. Dezember 
abends auf eine ſpätere Schwurgerichtsſeſſion vertagt, ob⸗ 
wohl er auf den 20. Dezember angeſetzt war. Die Regie⸗ 
rung hatte im Laufe des Tages beim oberſten Staatsanwalt 
dieſe Vertagung beantragt, weil ſie erachtete, daß die Ver⸗ 
handlungen geeignet wären, die öffentliche Ordnung und 
den Frieden zu ſtören. Warum hat man jo ſpät entdeckt, 
daß die Verhandlung ſo gefährlich wäre? Am Morgen des 
16. Dezember hatte die „Humanits“ die Berichte der 


ſozialdemokratiſchen Partei über ihre Tätigkeit, 


bei Kriegsausbruch veröffentlicht, darunter auch den letzten, 
von Jean JFaures geſchriebenen Leitartikel. Dieſe Berichte 
beleuchteten ganz beſonders die Rolle von Jaures und ſeinen 
Parteifreunden in den entſcheidenden Tagen. Mitglieder der 
e Sozialiſtengruppe ſtanden während der 
etzten Julitage 1914 mit den Miniſtern Bienvenu Martin 
und Malvy in enger Fühlung. Die Gruppe verlangte von 
der Regierung: 1. keine Maßregeln zu ergreifen, die heraus⸗ 
ordernd wirken könnten, 2. 5 nicht von England zu trennen, 

ingen, daß es leine Unvor⸗ 


ſichtigkeit he, welche die friedliche Löſung des 
5 beeinträchtigen könnte. Am 30. und 31. Juli greift 
tres, von 0 ris kommend, ein. Jaures, 


Verhandlungen vor dem gr nach berühmten 
Muſtern Biete Dinge aufgehellt. Am Abend des 31. Juli 
hatten die Ruſſen die gefürchtete Unvorſichtigkeit ſchon be⸗ 
gangen. Nach dem franz Gelb: 

feiner Eigenſchaft als Miniſter des Auswärtigen doch die 
engliſche Vermittlung anempfohlen. Von einer tatſäch⸗ 
lichen Einwirkung auf die Ruſſen, um die Mobil ng 
hintanzuhalten, findet ſich in den veröffentlichten amtlichen 
Schriftſätzen keine Spur. Jaureés re ſagte Viviani 
allerdings mit Achſelzucken: „Ich habe getan, was ich konnte, 
was Poincaré getan hat, weiß ich nicht!“ Das Weſent⸗ 
liche an dieſer N iſt vielleicht nicht ihr Inhalt, ſon⸗ 
dern die Tatſache, daß Viviani, der Verantwortliche Miniſter⸗ 
präſtdent, ein eigenmächtiges perſönliches Eingreifen des 
unverantwortlichen Stgatsoberhauptes für möglich hielt. 
Man kann annehmen, daß die nunmehr verſchobene Prozeß⸗ 
verhandlung dieſe Dinge berührt und auf Poincarss Rolle, 
menn nicht ein volles, ſo doch ein Dämmerlicht geworfen 


Rue, 


Vers rieden®s. 


— Der Rückgang des engliſchen Poſtverlehrs zur Kriegs⸗ 
zrit. Die in dieſen Tagen erſchi 
engliſchen ſtminiſteriums läßt eine ſtarke Abnahme des 
Poſtverkehrs in England erkennen, die mit Kriegsbeginn 
einjegte und im Laufe der Kriegsmonate en fies 
Die Abnahme iſt in den verſchiedenſten Poſtbezirken verſchie⸗ 
den, überall aber iſt ein ar feſtzuſtellen. Während vom 
31. März 1913 bis zum 31. Mä 

völkerung 75 Briefe kamen, ſank die Zahl in der Rechnungs⸗ 
zeit 1914/15 auf 74 Briefe pro Kopf herab. Der Poſtverkehr 
von Zeitungen und Karten verringerte ſich noch mehr. Die 
der Intand⸗Telegramme ſank im erſten Kriegsjahre 
um faſt 2 Millionen, dagegen iſt der Verkehr auf den Aus⸗ 
landskabeln ein wenig geſtiegen, was hauptſächlich auf die 
ſtarke Inanſpruchnahme dieſer Leitungen durch die Regie⸗ 
rung zurückzuführen ſein dürfte. 

— Unbekannte Wandmalereien Goyas. Wie dem neueſten 
Heft der „Kunſtchronik“ zu entnehmen iſt, werden in der ſpa⸗ 
niſchen Kunſtzeitſchrift „Boletin de la Sociedad Eſpaniola de 
Excurſiones“ von dem Erforſcher der Kunſt in Aragonien, 
Ricardo del Arco, Aufnahmen und Daten mehrerer bisher 
änzlich unbekannter Wandgemälde Goyas voröffentlicht. 
ieſe Malereien wurden zu Zaragoza im Palacio Sobradiel 
aufgefunden, der heute der Familie Condes de Gavarda ge⸗ 
hört. Die Wandgemälde find 1,30 Meter hoch und ſtellen re⸗ 
ligiöſ' Motive dar. So ſind die „Heimſuchung“, die „Be⸗ 
meinung Chriſti“, die „Erſcheinung des Engels an den hei⸗ 
ligen Joſeßh“, ſowie die Geſtalten der Heiligen Joachim, 
Cayetan, Vincens Ferrer und Anna wiedergegeben. Die 
Malereien ſtammen aus der früheſten Zeit Govas und find 
im Auftrage des Don Joaquin M. Cavero, Conde de Sol⸗ 
vadiel, ausgeführt worden. f 

— Die Nentralitätsvorſchriften im Chicagoer Opern: 
hauſe. Die Direktion der Oper in Chicago hat einige Verbal⸗ 
perfiden erlaſſen, um unter ihren Künſtlern, die den 
verſchiedenſten Nationen angehören, einen eltkrieg im 
kleinen zu vermeiden. Dieſe Verordnungen ſind auch in allen 
Künffergarberoben und hinter der Bühne angeſchlagen wor⸗ 
den, ſie lauten: 1. diskutiere nicht über die Kampf⸗ 
ee der verſchiedenen Armeen, ſondern ſchone lieber 
die Stimme für die Vorſtellung in der man ſingen ſoll. 2. 
Man beunruhige ſich nicht darüber, welche Herrſcher ihrer 


tenene neueſte Statiſtik des 


rz 1914 auf den Kopf der Be⸗ 


Throne verluſtig gehen werden, ſondern denke ſtatt deſſen 
daran, fein Engagement hier nicht zu verlieren. 3. In den 
Vereinigten Staaten ſeid Ihr alle ffenbrüver, die für den 
Erfolg der Chicagoer Oper kämpfen. 4. Den Opernirieg ha⸗ 
n wir ohnehin. 5. Die Kunſt fragt nicht nach Nationali⸗ 
täten, Ihr könnt alſo Eure Lungen ſchonen. 6. Schweigen 
iſt Gold, außer beim Singen. Nur der Regiſſeur und der 
Dirigent werden als Redner geduldet. ö 


— Die Vielweiberei der franzöſiſchen Kolonialſoldaten. 
Die Einziehung der ſchwarzen S en, zu der die franzö⸗ 
ſiſche Militärverwaltung ſich entſchließen mußte, um die 
größten Lüden in ihren Armeen wenigſtens einigermaßen 
auszufüllen, hat bereits zu zahlreichen Mißſtänden und Nölen 
Fame die kaum zur allſeitigen Zufriedenheit gelöſt werden 
önnen. Das letzte „ſchwarze“ Problem, das die Behörden 
Frankreichs beſchäftigte, betra „Journal des 
Deébats“ ausgeführt wird, — die Frage der Verſorgung der 
Negerfrauen, deren dunkle Gatten zum Schutze des heiligen 
Frankreich im Felde ſtehen. Einerſeits konnte man nicht 
umhin, den Angehörigen der Negerſoldaten Kriegsunter⸗ 
ſtützungen zu gewähren, wie den weißen Franzoſen, anderer⸗ 
ſeits aber ſchien die für dieſe Unterſtützungen erforderliche 
Summe ins Unermeßliche zu wachſen, da man nicht die Viel⸗ 
weibsrei der Neger in Betracht gezogen hatte. Denn die 
dunklen Bewohner Afrikas gehen in ihrem Familienſinn ſo 
weit, daß fie ſich nicht mit einer einzigen Frau begnügen, 
ſondern auf dieſem Gebiete einen wahren Sammlerfleiß an 
den Tag legen. Sollte man nun jeder dieſer — leider ge⸗ 
ſetzlichen — Frauen die vorgeſehene e e wg aus- 
een Der Generalſekretär von Guinen äußerte ſich dahin, 


— wie im 


ß die Polygamie in Afrika geſtattet ſei und darum jeder 
Frau die Kriegsunterſtützung ausgezahlt werden müſſe. 
Doch der Generalgouverneur von Franzöſiſch⸗Afrika er⸗ 
barmte ſich der bedrohten Staatskaſſe, indem er im „Jour⸗ 
nal offictel du Dahomey“ das folgende ſalomoniſche Urteil 
fällte: „Da die Frauen eines Negers in jeder Beziehung ge⸗ 
meinſam die Rechte und Pflichten einer einzigen Frau haben, 
da ihr Mann ihnen z. B. bei ſeinem Tode zuſammen nicht 
mehr hinterlaſſen kann, als ein Weißer in denſelben Ver⸗ 
mögensverhältniſſen feiner einzigen Frau, haben fie zuſam⸗ 
men auch nur dieſelbe Kriegsunterſtützung zu erhalten, die 
einer einzigen weißen Frau zukommt.“ Man kann ſich den⸗ 
fen, mit welcher Freude die franzöſiſche Verwaltung ſich die⸗ 
ſem Urteil anſchloßß. 

— Der engliſche Sparſamkeitsſeldzug 1916. Die Fehler 
in der engliſchen Rechnung, deren immer deutlicher auf⸗ 
tretende Folgen ſich nicht mehr völlig verſchleiern laſſen, 
werden jetzt bereits in der Londoner Preſſe auf ziemlich 
ungeſchminkte Weiſe erörtert. Man verhehlt ſich nicht mehr 
in Großbritannien, daß vieles anders gekommen iſt, als man 
gedacht und gehofft hatte. England hat nicht nur ſein Pre⸗ 
ſtige als Litende Weltmacht eingebüßt, es hat auch ſeine 
führende finanzielle Stellung als „Bankier der Welt“ derart 
heftigen Erſchütterungen ausſetzen müſſen, daß der drin⸗ 
gendſte Neujahrswunſch der leitenden engliſchen Kreiſe ſich 
in dem Ruf nach allgemeiner ſtrengſter Sparſamkeit im näch⸗ 
ſten Jahre äußert. Die Gründe für dieſen „Sparſamkeits⸗ 
feldzug“ des Jahres 1916, werden in der „Daily Mail ſehr 
dvaſtiſch F „Das jährliche Einkommen des 
engliſchen Volkes beläuft ſich auf 2 Milliarden 300 Mil⸗ 
lionen Pfund, die jährlichen Ausgaben erreichen 2 Milliar⸗ 
den Pfund, ſodaß ein jährlicher Ueberſchuß von 300 Mil⸗ 
lionen Pfund übrig bleibt. Dieſen 300 Millionen ſtehen 
i Kriegskoſten von 1 Milliarde 


aber gegenwärtig jährliche 
300 Mill! gegenüber, im Weltkrie 
Te hun, aber) Mart allein zur uk 


“ 1 N 20 Milliarden # zur r h 
erhaltung des Kampfzuſtandes aufgebracht werden müſſen. 


Die äußerſte Sparſamkeit iſt notwendig, um dieſe Gelder 
aufzubringen, und die bisherigen Verhältniſſe haben er⸗ 
wieſen, daß im bevorſtehenden neuen Jahre ein großer 
nationaler Kriegsſparſamkeitsfeldzug unerläßlich iſt. Noch 
immer iſt das Publikum in dieſer Beziehung zu leichtfertig, 
und die Sparſamkeitsbeſtrebungen, die bisher geäußert wur⸗ 
den, find allzu gering. Wie wichtig allgemeine Einſchrän⸗ 
kung in überflüſſigen Dingen iſt, läßt ſich z. B. daraus em 
a El Verminderung des Alkoholverhrauches 
um die Hälfte der bisherigen Menge allein 80 Millionen 
Pfund gerettet werden würden. Ein allgemeiner Feldzug 
gegen Luxus und Leichtfertigkeit iſt zumindeſt ebenſo drin⸗ 
a nötig wie die Ausbildung und Aufſtellung neuer 
ruppen.“ 
— Der Film in der Meerestiefe. Eines der am ſchwerſten 
zu erforſchenden Gebiete der Natur war bisher die Tieſe 
des Meeres. Doch Wiſſenſchaft und Technik, die auch die 
verborgenſten Gebiete zu erobern ſuchen, ermöglichten in neu⸗ 
erer Zeit durch Schaffung der Unterſeephotographie die freie 
Beobachtung und das Feſthalten des Lebens unter der 
Meeresoberfläche. Die erſten 9 auf dieſem Gebiete 
wurden bereits vor Jahren angeſtellt, und als einem der 
erſten gelang es dem Zoologen Dr. Franeis Ward prattiſche 
Erfolge in dieſer Hinficht zu erzielen. Wie einem der Unter⸗ 
ee dee und ihren letzten Errungenſchaften gewid⸗ 
meten Artikel im n⸗ueſten Heſt der Umſchau“ zu entnehmen 
iſt, wurden die erſten Unterwaſſeraufnahmen durch Einbauen 
eines Glashauſes in einem Teich bewerkſtelligt. Hinter ein r 
Glaswand, dern Dicke der Stärke des Waſſerdruckes ent⸗ 
ſprach, wurden Momentaufnahmen von Waſſertieren ge⸗ 
macht, die zum erſten Male das Leben dieſer Geſchöpſe in 
vollſter Freiheit dee . vorführten. Später wurde von 
C. Williamſon ein Apparat konſtruiert, der in das Waſſer 
verſenkt wird. Die Tauchkammer dieſes Apparates ſteht 
durch ein elaſtiſches Rohr mit einem Waſſerfahrzeug in Ver⸗ 
4 In der aus Stahlblech hergeſtellten Kammer 
nimmt der Operateur mit ſeinem ei Platz. Die Wand⸗ 
Pärke der Kammer iſt für einen ſſerdruck in 244 Meter 
Tiefe berechnet. Zur Beobachtung und Herſtellung der Auſ⸗ 
nahmen dient ein in die Kammer waſſerdicht eingefügter 
Trichter aus Metall, der nach außen mit einer ſehr wider⸗ 
ſtandsfähigen Glasplatte von ung⸗fähr 1% Meter Durch⸗ 
meſſer verſchloſſen iſt und ſich nach innen bis auf % Meter 
Durchmeſſer verengt. An dem inneren Ende des Trichters 
Ih zwei Glasscheiben angebracht: die eine für das Sehen 
ie andre als Bildausſchnitt für die photographiſche Kamera. 
Da in klaren Gewäſſern das eindringende Sonnenlicht ver⸗ 
hältnismäßig ſtark wirkt, iſt es unter günſtigen Waſſer⸗ und 
Lichtverhältniſſen möglich, ſelbſt in großer Tieſe mit 
Belichtungszeiten von nur ½ Sekunden zu arbeiten, ſodaß 
ſelbſt chr raſche Momentaufnahmen gemacht werden können. 
Dieſe Möglichkeiten haben in neueſter Zeit auch den Spürſinn 
der Kinoind. Durch Verbeſſerung der einzelnen 
Teile des Tauchapparates zur Erzielung ſcharfer Aufnahmen 
bei möglichſt kurzer Blichtungszeit iſt es geglückt, einwand⸗ 
freie Unterfee⸗Fllmaufnahmen herzustellen. Nunmehr hat 
eine amerikaniſche % ellſchaft es zum erſten Male unter⸗ 
nommen, in großem Maßſtabe Kinobilder in der Meeros⸗ 
tief- herzuſtellen. Zu dieſem Zweck wurde eine Expedition 
nach den Babama⸗Inſem unternommen da im Gebiete Diefer 
Inſeln das Waſſer von ſeltſamer Klarbeit und die See reich 
an Flora und jeltenen Tieren iſt. Die Films, die auf diger 
Reife aufgenommen wurden. bilden jetzt die neueſte Senſa⸗ 
tion der Neuyorker Kinos. Man ſieht idylliſche Waſſergärten, 
den Kampf eines Tauchers mit einem Heffiſcz und Raub⸗ 
fiſche beim Verzehren eines Pferdekadavers. 


„„Doch läßt die 
eingehender“ Ve dieſer e e . 


1 i 
che ve 


e rein wiſſen⸗ 


rwertu 
Errungenfchaft auch umfangre 
ngen zr. 


rmertu 


Shaun eee a ee ue eg g f 


Nr b e g 8 - ER a 
NIE 


Dekan 


Kriegsbeſchüdiate, ſowie nicht mehr wehrpflichtige 
Perſonen, die ſich vermöge ihres Berufes zur Ver⸗ 
wendung bei Militärs, Zivil⸗ u. Kommandodehörden 
eignen, wollen ſich ſoſort behufs Verwendung in 
Belgien bei dem Pezirkskommando ſchriftlich oder 
mündlich melden. 

Jeder Bewerbung iſt ein ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf beizufügen, aus dem die jetzige givilſteuung bezw. 
Beihäftigung, das Alter und Militär verhältnis, ſowie 
die Angabe erſichtlich iſt, ob Verwendung beider Zivil⸗ 
oder Militär behörde gewünſcht wird. 

Diejenisen Perſonen, die franzöſiſche od. vlämiſche 
Sprachkenntniſſe beſitzen, wollen auch dieſe angeben. 


Königliches Bezirks⸗Kommando Graudenz. 


deſſentliche Bekanntmachung 


Warenhausſtener⸗Veranlagung für das Steuerjahr 1916, 1 


Auf Grund des 8 9 des Geſetzes betreffend die Warenhaus⸗ 
teuer vom 18. Ju i 1900 (Geſetzſamml. S. 294) wird 5 
bereits zur Warenhausſteuer ve anlagte Steuerpflichtige in der 
Provinz Weſtpreußen aufgefordert, die Steuererklärung über den 
ſteuerpflichtigen Jaßresumſas nach dem vorgeſchr beuen Formular 


in der Zeit vom 25. Januar bis einſchl. 10. Febrnar 1914 


dem Unterzeig neten ſchriſtlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſich erung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beiondere Auf⸗ 
e oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver⸗ 

en werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zug eich die 
m gebenden Beſtimmungen beigefünt find, von heute ab in dem 
Amtslokal des Unterzeich neten ſowie des Vorſitzenden jedes Steuer⸗ 
ausſchuſſes der Cewerbeſteuerklaſſe IV kostenlos verabfolgt. 

Die Einfendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſckieht aber auf Ge ahr des Absenders und deshalb 
zweckmäßig mitelſt Einſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen 
werden während der Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Ubr in 
Amtslokal St. Eliſabethkirchenwall 2,3, Zimmer 10, zu Protokoll 
entge i eren 

Verſäumnis der obigen Frift bat nach 8 11 des Geſetzes, 
betre fend die Warenkausſteuer, den Vert uſt der geſetzlichen Rechls⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Viſſentlich unrichtige oder unpollfiändiee Ang hen oder 
wiſſentliche Verſchweigung von ſteuerpflichtigem Umſatz in der 
Steuererklärung ſind mit Strafe bedroht. 


Danzig, den 24. Dezember 1915. 


Der Vorfſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe I. 


Königl. Oberförfterei Taberbrück. 


m 3 e des ſchriftlichen Angebots ſollen am Montag, den 
10. ee 1916, e 11 Ayr, im diefigen Geſchäfts⸗ 
zimmer vor dem Einſchlage rund 5300 m Kieſernlangholz 1 
14 em Zopf verkauft werden. Näheres im „Holzmarkt“. [211 


Holzverkaufsanzeige. 
Die Gräflich von Schwanenſeld⸗Schwerinſche Forſt⸗ 
verwaltung Dex Herrſchaft n in zen 155 „ * 
1 A Drift Angebote * 
Hei nd deten Hapliäunsch" ahjauende" neee, 


Lang 

Dr 5 Jagen 31 c füdlicher 1 = 260 fm 

Los 2, Sagen, 31 o nördlicher Teil = 300 im 
In beiden Loſen ſind die erkennbaren Schwammpüume und 
nutzholzuntauglichen Stämme berausge auen und beſonders ver⸗ 
wertet Für trotzdem noch vorhandene anbrächige Hölzer find 
70 % des Angebots zu zahlen. Die Forſtverwallung behält ſich 
Geſundſchneiden vor. Die Bedingungen find ähnlich wie in der 
Staatsioritverwaltung Die Gebote müſſen die Erklärung ent» 
Kalten. daß Bie er ſich den Verkgufs bedingungen unterwirft. Sie 
find verſchloſſen und mit der is Wien 3 en 
bis zum 5. Jannar u. Id. mittags 12 Uhr an die aräfl, 
Sberförſterei Andreashol b. Sartowitz Neſtbr⸗ ‚einzureichen, 
Eröffnung an dem Meter Tage 12 Uhr mittags im Geſchäfts⸗ 


zimmer der Oberförſterei. 
Kaufe jeden Rollen 


Kieſern⸗ 
Schlacht⸗ 
Rundholz. vieh 


Aus Mann Walde bei be. 


habe ich etw 
ß 
en, Bullen und Sterken 

2000 fm ef. Bauholz ed 8 Zentner 52—60 Mt., je 

20 em gezopft nach Qualität“ Gaſte Kühe 
abzugeben u. bitte en, über Sa Zentner 42-50 WE, 
ſi mit meiner Thorner je nach Qualität. 12140 
Bertretung in Verb ndung Offerten erbittet 
zu ſetzen. 12193 


S. Leſchnitzer Erk wo, 


Beuthen O.⸗8s. Thorn 2. Viehgroß handlung, 
8 Bartenſtein Dftpr. 
1 ii 1 . 


Schafſſttefel 


offeriert für 18 Mark. Muſter⸗ 
1 9 per Nachnahme 


Arthur Peter, 
Kreuz Oſtb. 


ein alen nd. Witwer 270 
in ale, der Stadt, Be 
ber eines Hau es, mit etwas 
and und etwas barem Vermög. 
möchte ſich mit e nem älteren 
Fräulein oder kinderloſer Witwe 


jojori verheiraten. 


8 
755 etwas Vermög. erwünſcht. 


Auf Rittergut Nai del Poſt 
Gonſawa, Prov. Poſen feht der 


Off. unt. Nr. 15772 an den . gell. 


10 jährige Holſteiner Ferrer, ee 5 5 
Hengſt „Bonaparte“ DD is 


i 1,0 groß, ſtets e x N 
getört, zum Verkauf. Einziges Gafthaus am Orte, 


ı 209 
te Guls verwaltung: im., Obſig., 4“ 
„Wieſe, kath Sante, u 
Ponyrappſtute 


Münle, Doktor am 7505 Kaup. 
bär geritten und gefahren, BD N N rg —— 905 
zend, munter u. kinde 58 


Deu 3. AR durch 1 0 
h tig gebaut, für 500 1 ab AB ds 1 G. en gase . 
zugeben. 1 2215 
au v. Besse 


es Biielwar . 
Pars in bei Groß Pochvol. 


. e 
Land. 


: ee 1 aitoazen, und“ 
3 enge 
maſſ. Wohne, een und 
Stall, geil, Hofraum, gute 
age ſof w. Doppelbeſ bei 

23000 Mk. Anz. verkauft 
a, je M Guninski, Shrikbnrn, = 


eſtpr⸗ * 5 ieee 


8 Anbeleg., 7 Str. ſchwere, oſtpr. 


Audiiierhen 


ſtehen zum Verkauf. 
Marron Bat 
bel Brieien } 


ermit jeder 


e ee — 


— 


Neſtaurant , Ariſeurgehle. 


oder kleines Sptel zu pachten vorteilhafte Stellung in vor⸗ 
geſucht. Gefl. Off u. Nr. 17576 nehmem »eſchäft 12190 
an Ba 3 en C. Schilling, 

en 5 5 Thorn, Bleiteſtraße 38. 


Tüchligen Schmied 


mit . h 
ſucht zum 1. 181 
{ Rat — bei wu 


Lehrling 
o. Volontär 


wollen jich melden. 
H. Sonnenberg, 


Culmſee 
Kolontalwaren u. Heſtilation. 


Tuche für fol oder 
einen kräftigen 


Lehrling 


Erfahrener alteren 4115780 


Ne 


ledig u. . ſucht dauern. 
Stellung. Suchender führt Re⸗ 
paraturen ſeloſt aus, iſt in allen 


„Landwirtschaft 


Suche zur Frlegsverkretun 
Zweigen der Miüllerei, ſowie m. einen zuverläſſigen, milftärfreien 


Ta enge d 
Dampimolkerei Lantern Opr._ 


Kellnerlehrling 


Kraftmaſchinen aufs beſte ver⸗ 
traut. Gefl. Ange ote erbittet 
He de Obermüller, 
Mühle Treben, S.⸗Alte burg. 


Landwirt 


für m. 500 Morg. große Höhen- 


ee ede wirtſchaft. Angebote, auch von olcher, d 
Junger Landwirt Kriegsinvaliden mit Gehalts⸗ „ En ober 
u anſprüchen erbeten. 12183 eller fehlt, guter Verdienſt 
ſucht Stell. als Inſpektor. Frau Grünenberg, Weguers Hotel, Bromberg. 


Antonienhof bei Stuhm. 
Verhelrateter 12143 


nſpektor 


mit ar Zeugniſſen für ein 

Gut von ca. 900 e nicht 

N an en 5 per £i 

' ſofort geſu ebaltd» | } 

Gute Zeugn. zur Verfügung. T anfprüben u 

Obermelker, Gutarſchwitz Zeuge an . 
bei Marienwerder. 2 Gebrüder Leas, 

Röniesberg i. Ur., 

Vordere Vorſtadt 31, 1 


Geſucht zu baldigem Antritt Erfahrene 8 Wirten 
für ein 4000 Morgen großes | in 28 Jahren wünſcht zum 


u. Nr. 2148 an die Sein are T 
5 Nälleriehrlin 

Dr ga 3 eee wird als 2 für Wind⸗ n Hamvf⸗ 
5 — 9 i mühle bei hohem Lohn 122535 in» 


fort geſucht. ei 
5 — a. Füsber Gruppe. 4 


Suche von e oder 8 „ 


3. 16 eine verh. 


Oper ilelkerſtele. 


| Fraven, Mädchen 4 Bi 


iS 


5 Stellen. Gesuche Na 


x ge 


2 
uche Benettete | Brennereigut ein verheirateter, 1. 1. In Stellung in frauenloſ. 
alt. . ER tüchtiger [2169 Haushalt oder Gutsverwalt 7 
5 rauche. Penſton im Hauſe. @ Et N 1 2 1 . 6812 a 
A. Israel, Wuttrienen Op. np 5 or Ztg., Dt. Ehlan ve 7 es 
rr „ 5710 3, 
b . voll⸗ 
kommen ee wirtſchaften poln. Sprache . Lebrſtene in 


zu „önnen. Lebenslauf, Zeuanid- eee 
ur 


auch Kolonialgeich. bei gl. U 


£ 7 D — 2 ; 72 b = & ef 
95 at e 5 5 Offerten zu e 
Frovorſteher we be dann. 1 5 


Rinienſte. Pr 32. v. 


tüchtig im Prozeß und Notariat. 1 8 85 legen Einberufung zum Meere 
ür die Kriegszeit ge er 5 \ * 
erbeten n Arien pt di AL, der a sen Veſſeres Wirhdaltsitl 


Bentz, Juſtizrat und Notar, Antritte tüchtigen 2124 


de been dee Wirtichasbenmien 


Für weiße und gelde Schmier- 
für die innere Wirtſchaft und. 


ſeifen werden an er ar 
geeignete Buchführung etc. bei 60,00 Mek 
2 ertre te er Monats gehalt. 

Die Gutsverwaltung. 
gegen angemeſſene Vergütung ait en Heimſoot, ar Thorn, 
geſucht. mat zum baldigen Antritt einen 
25 Seifen⸗Induſtrie, tüchtigen unverb. 12216 


a erg 3, Goetheſtr. 13. 
en 
Junger Mann Hofbeamt Perf. 


oder 12182 Vorſtellung erwünſcht. 
Jiſtergut Neamin b. amin 


ſelbſt. Stelle, w. se der 
9 jähr. wohlerz. To 


Rede, 
Zebige Stelle 8 Jahre, nur Stadt, 
verrichte den Haush. ohne Hilfe. 
Johanna Reimisch, 
Vakoſch an der Netze. 


zum 15 Avril 1918 die [2189 
Wirischeit 

auf einem Gute erlernen Off. 

unter H 20 an Annoncen⸗Exped. 

Wallis, Thorn, erbeten. 


Junges mädchen 


jung 6 Mädchen Weſtpr. ſucht zum 1. April 1916 1 c e 5 
at ſu faßte 40 fl. f. 

a ac ee ofmeiſter d eee Eiam 
Bezugs- u 5 ee | Kuti ch er Woſſarken bei & en, 
Für meine Kolonla waren f Beſitzertochter 


Großhandlung ſuche ich von ſo⸗ 
fort on militärfreien 


Lageriſten. 


Schriftliche Hal U au 

nirabichriften u Gehalts 

erbitte ich u. Nr. 

Geſelligen. 

EA ͤ—— — 
Suche für mein Eiſen warens 

geſchäft tüchtige 12192 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt zum ſofortig. 
eventuell ſräteren Einttitt. 


mit Scharwerker 
bei bohem Deputat und Lohn. 
Ein felbitändiger riter 12184 


Tilſiterkäſer 


20% . auch mit Schweinemaſt ver ⸗ 
de an den raut iſt, wird für meine Kaſe⸗ 
Ne in Wolfsdorf geſucht. Ein⸗ 
tritt ſofort oder auch ſpäter. 
Schriftliche Offerten erbeten an 

Joseph Krieg, 
Einlage, Kr. Elbing. 


Ducke von gleich ober Marten 
an Sehen 2 ülfete Juſleute 


Fir men Kolonfalwaren, mit Scharwerker 
Delikatejiene und Eiienwaren- die nur mit Plerden zu arbeiten 
Geſchäft. ſuche mehrere 12127 haben, b. hoh. Lohn u Deputat. 


junze Leute . 
und Verkäuferinnen. 


bei Schmentau Wpr. 
Gehaltsanſpr., ev Wild erbeten. 


en — 1 vammoralt, Neustadt. Arfegs⸗Invalide 


19 J alt, ev., Schneid., Handarb 
u. Glanzpl. ig J. 
d. W 
Off. u 


Stell. zw. Erl. 
irtſchaft b. Familienanſchl. 
Nr. 18781 a. a el erb. 


| Prem 


ſchon in Stellung gen eſen, und 


ſelbſtändig arbeıteno. zum 2 
nrar geſucht. Off. mit Gebalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station an 


Zieselwerle Gr. Balbubnen 


bei Raſtenburg erb. 12197 


Gutsgärtnerin 
für gr. Guts arten mit Treib⸗ 
haus und intergarten ſofort 


orderung an die 


Kindergärtnerin 
f. Le geſ. Off m. Gehalts⸗ 
anſyr. 1 len ee u. OC. 115 
a. Filiale Dag. Neueſt. Nachrg 
Martenburg, erb. 12149 
Suche zum baldigen Antritt 


[ltücht. Putzdireclrice 


od. flotte jeibit, Garniererin 


1 ficht. Verkäuferin 
1 Lehrling 
1 Beirfräleh 


Offerten mit Bild, Zeugniſſe nu. 


welcher Landarbeit verſteht und 
auch an der Fähre helfen muß, 
fin det dauernde, re 
Stellung bei 12170 


7 1 R. Valdt, Streckfuß er⸗ 
Suche z zum Tre en Antritt Jöbre bei 3 
Hoteloberkellner, Cafe u. Kon⸗ un 


ditoreikellner. Anshilfskellner 15 Verschie done pi 


zum Silveſter und Neujahr. 8 
Stanislaus Lewandowskl, 

Suche nach Weſtprenzen einen 

zuverlä,figen, mit 


ewerbsmäßiger Stellenvermitt⸗ 

er, Thorn chuhmachergraße 18, nüchternen. 

15789 Fernſprecher 52. 3 N verſehenen 
Möbeltiſchler aa 

auf beſſere Arbeit ſucht 12150 Poſtillion. 


W. Janzen, Marienvurg Wpr. Derſelbe muß auch guter Pferde. 


Ein Bäckergeſelle pfleger fein. Off. unt. Nr. 2131 


an den Geielligen erbeten. 


ER 


Suche von ſofort oder ſpäter 


nur Söhne ordentlicher En 


12114 


Lehrzeit 2 Jahre bei 300 Mark 


Jung. Mäßchen, engl, möchte für 


"Rindersärtnerm I. Al. 


r meinen jährigen Knaben 
ie gleichzeitig den Poſten einer 


Rechnungsſührerin 


übernimmt, von ſogleich ges 
ſucht Gebaltsforderung nebſt 
Bild bitte einſenden. 12206 
Adminiſtrator Buchhol; 
Wieſenvorwerk b. Lebus a. O. 


Dame 


mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vollkommen 1 


ſucht 121: 
Direktor Knoche, Culm 112 
Ordentliches, tüchtiges 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen bei hohem 
Lohn von gleich od ſpäter geſ⸗ 
Meld. unter Nr. 2083 an den 
Geſelligen erbeten 
Eine jüng. Verkäuferin p. 1. 
* oder Februar ſucht 
R. Täschner, Czarnitau, 


[Glas-, Lorzellau⸗u. Galanter ew. 


um 1. od. 15. 1. 16 ſuche 
ich eine durchaus tüchtige 9 
f meine Manufakturwaren⸗ 
Abteilung, die auch perfekt 
mit guter eee 
B. Caspary, Schlawe i. 
Für meine Zigarrenabteilung 
igaretten und Tabacke ſuche v 
Kaution von ca 200 Mk. 8 
bei freier Station im Haufe unk. 
Nr. 2164 an den Geſell. erbeten. 


rr 
Verkäuferin 
dekorieren muß Lehrling fi 
FF 
Diort eine tüchtige, ace 
Bewerbungen mit Gehaltsfordg. 
Verkäuferin. 
erkänferin 


ſucht vom 15. Februar o. ſpäter 5 u. redegewandt 
iſt, die ſuche für mein 
mitzun.] Woll⸗ 
evtl weg, Geh. Bin erf. i. Schreib, m. Bild, Zeugn. u. Geha REDE 
rivat⸗ auch Geihäftsh. erbittet 


Weiß⸗, 


Kurz:, 
Off. 


und Pelzgeſchäft. 


2151 
Oskar Kariel, Ber. 
Einfache, nicht zu junge 
ute 
ſtädtiſchen Haushalt auf 
dem Lande (4 Perſonen) zum 
1 6 geſucht. 2165 
Frau Lehrer Schlenter, 
Beroswalde b. Gottersfeld, 
Kreis Culm. 
Fir ein Kurz u. Weſßſwaren⸗ 
geſchäft in Poſen ſuche 7 per 


Ker eine nicht zu e 
jüdiſche, tüchtige a 19128 


Verkäuferin 


welche auch etwas von d 
hide verſteht 75 der . 
niichen Spra e mächti 

2 el Station und Samlizene 
ni u 


Meld. mit Gehalts 
find zu richten an anſprachen 


Neumann grkger, 


Eine 


Ja- die auch me ken muß, und ein 


Stubenmädchen 
ſucht vom 1. 1, 16 121 
Frau Pastewski, Päckermühle 

bei Marienwerder. 


Suche baldm. einjſache 12212 


Stütze 


eſucht. Beldung. m. Gehalts⸗ am liebſten vom Lande bei F a 
12214 miltenanichluß und Tai eng eld 
Guteverwaltung Maldenten. Dienſtmädchen vorbauden. 


Frau Ziegeleibeſitzer Peters 
Landsberg a. . 


Suche . 7 16 eine 
Stütze 
12 nähen kann und cat 

im Materialwarengeſchaft 
tätig ſein muß Meldungen Br 
a er erbittet 12123 

auf gan Retſenauer, 
Pr. Stargard. 

Für mein Manufakturwaren⸗ 
Konfektions⸗ und 9 
ſuche per ſofort evtl. I. 2. 16 
eine gewandte, ſelbſtändige j 


Putzarbeiterin 


al 2 gleichzeitig mit e188 
leich geitie ſuche eine 


Slütze der Hausfrau 


die 3 Haushalt ſeibſtändig 
on kann. 
Damen "mofatichen Glaubens 
wollen ſich bitte mit Bild, Ge⸗ 
haltsanſpr. und geupnlsabicr. 


der ſelbſtändig zu arbeiten ur | W u Ta 
ſteht, unt von ſolort 1 Ba nz 
Willy Grüneberg. | me E Derlinchen Nm., 

Marienwerder, Breiteſtr. 29. Manufal tur, Konfektion, 

Zum ſofortigen Antritt m ober urzwaren. 
als rb 9 h it Suche ſofort ein 

verh. Mahtmüller Vorarbeiter | füngeres Mäochen 
für meine Waſſermubhle. Vor⸗ der mit Moor meliorationen auf eine Förſterei Nähe Graudz.) 1 bei - 


mit kl. Landwirtſchaft bei eig 

Lohn und Behdlg. Meldg. u 

Nr. 2162 an den Geſell. 3 
Suche für ſofort oder ſpäter 

wegen Einberufung meines jung. 

Mannes für mein gemiſchtes 

Waren, Geſchäft auf dem Lande 


ein junges Mädchen 


als Bertäuferin. 
8 . ao niat H 


8. Barſchaa, Erien, a 


läufig Probezeit a Woche 20 M. durch Ruſſen Beſcheid Hei fe ſof. 
und Freie Station. geſacht von 


Matz, Mühlengutsbeſttzer, Dom. Gr. Volz 


giemermühl Kr. Schlochau, 
Bahnh. Hammerſtein. 2 iR eee 1. 2 


‚2188 TRETEN 


7 5 0 uge 5 
Monteure 
fur Wofferleitung und Kanali⸗ Girtnerlehtlinge 


ucht. werden ſofort eingeſtellt bei 
big ebele een, R Haedeke, Almſee Bor, Be 
Salzſtraße 45: 157091 Handelsgärtnerei, 


A. Gerber, Bad Wolz in. 


Ein jung Mädchen 


us sin Jang der Wirtſchaft u. 
inderpflege d. 445 gelud t, gleich 
um gleich, und ein tüchtiges 


dienfmädchen 


icht unt. 20 1 
a 
na 
del Bodwik, Kreis Eule 


Grätz i. Poſen. de, 


f 


* 


DR 


5 


* 


REN, 


D 


Aufkäufer aef 
urkanfer geſucht 

für fette Schweine. Proviſion 5 Mark pro Stück. Wir 
augenblicklich für Schweine nüchtern gewogen e 


von 60— 80 Kilo lebend 5 Mark 
17 80—100 1 1 90 * 


„ 100-120 „ 5 NEE 
über 120 „ Pa 
eee 85 


82 2 
pro 100 Pfund Lebendgewicht ab Verladeſtation und find Käufer 
für jedes Quantum. Sofortige Bezahlung bei Abnahme gegen 
Duplikatfrachtbrief durch Bank am Verſandort. 12168 
Fleiſchwaren abrit H. Gundbeck & Söhne, 
Dortmund (Westfalen). 


Anthracitkohlen 


für Dauerbrandöſen 82 
offeriert 


[1324 
H. Wandel, Danzig. 


Suche eine gebrauchte, gut 
2035 


erhaltene 5 


Sleinicheotmühle 


Stein ca. 1 Meter im Durch⸗ 
meſſer, zu kaufen. 
Schmidt J. 
Grunau, Bezirk Danzig. 


Kartoffeln 


n 
— 


an befreit schnellstens 

on Betinässen 

tel. Flasche 425M, 

Eel Nichterfolg Geld zurück. Apotheker Dr. A. Vecker, G. m. b. H. 
Jessen 127 bei Gassen (Provinz Brandenburg). 


deere Schallsilel) 


92 


8 er 


4 19 Mr, e 

I 1¹ istiefe] ertrauli 9. auch verfrorene, 
N D Mittl. Beamter in ſebr gut. Seu und Stroh. SR 
a 27 Mk. Berhältn., 33 J., ev., groß, ſtattl. Kaffe vor od. bei Verladung. 


Erſch., ang. Char., wünſcht eben⸗ 
ſolche tücht. häusl. Dame (nicht 
Witwe) bis 28 J. m. gut. Mitgift 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen Off. mögl. m. 
Bild bis 15. 1. 16 u. Nr. 15722 
an den Geſelligen erbeten. Ano⸗ 
nym u. Vermittl. verbeten. 


Emil Fabian, Bromberg. 


Par. bel, Breiter 


in beſter Bearbeitung hat abzu⸗ 
geben 17655 


L. P. Bosch witz, 
Berlin, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Honigpulver 


1 5 Donatin 
ak. Pfg. detail Wiederverk. 
30 Sat, 8 Wie, 100 Pak. 18 SIE 
bei 300 Pak. 14 M. pro % Pak. 
” Er 
a 
„ mehr noch billiger. 
Verſende per Nachn. fr ſpeſenfrei. 
Ehem. Fabr. „Donatol“ BriesenWp. Bromberg, Schleinisftr. Nr 
Zentrifuge 4 Grundstücks. und 5 
\ i 1 7 Geschäftsverkäufe 
ſaſt neu. — Titania — 200 Str. | . 
pro Stunde {1319 


1 Butter a Suche 555 (Ab⸗ 
eie ede f 5 bau), nicht unt. 10 Mrg., m. Inv. 


1800 en en bei 
tt. barer Anzahlung. 
1 Anetmajchine Bucher in Marienburg, 
preiswert zu verkaufen. 

ittergut Broken, 


157451 Kaminkerweg Nr. 1. 
Krone. 


7 es Ot. Unbeſcholt. deutſchen Arbeitern 
* 
Fischmehl 


und 9 
del Gender z an En wolle, 
nentbehrl. Tur Schweinemast. 


werden günſtig gelegene 
Carl Steiner & Co, Hamburg 1. 


Damen naa bet Feat 


Hebamme Daus, 
18 


Sterken 


zur Zucht geeignet, 
36 Stück mit auten Formen 
6 bis 8 Zentner ſchwere 


ſen 


2 Stück prima Bayriſche junge 


flugochſen 
verkauft ſofort 12058 
Otto Torner 
Tannenhof bei Inſterburg. 
Telephon 270. 


25 Stück 


5 Bis 12 Wochen alte 


Fertel 


7 2 
ſtehen zum Verkauf in 


Gut Schülzen B 


Te 


Bauparzellen 


1—2 Morgen groß, unentgeltlich 
nachgewieſen. 1690 


iA 175 Ye 1778 
40 M. 20 M. Loss Eugen Sommerfeldt bei Salzbach 
fi a es: Kal. vorm. Alberty, Kreis Raſtenburg. 


5 5 Grandenz. 


— — h 
> Pachtungen 
Infolge Einberufung ihres Ehe- 

mannes zum Heeresdienſt jucht |} 

die kranke Geſchäftsinhaberin 
einen geſchäftstüchtigen 
ſterpächter 

für ein mit beſtem Erfolge be⸗ 

triebenes Schank⸗ und Kolonial⸗ 

warengeſchäft mit großem Hof⸗ 
raum und un Ane für 

40 Pferde. Auch einem Kriegs⸗ 

invaliden mit kleinem Barver⸗ 

mögen bietet ſich eine vorzügliche 
geſi cherte Exiſtenz. Briefliche 

Meldungen unter Nr. 1949 an 

den Geſelligen erbeten. 


Großen Speicher 
vermietet Meyer, Gra udenz vom 1. 1. 1916 oder 15. 1. 1916 
Getreidemarkt 25. 11798, auf größ. Gut, am liebſten wo 


W 9 100 Leute vorhanden. Bin 
Milllere Birtihait 


militärfrei. Gute Zeugn ſtehen 
115735 
wird zu pachten ſpäter zu kaufen 


zur Seite. 
geſucht. Ausführliche Angebote 
unter Nr. 13736 a. d. Gef. erbet. 


HBolzwolle 
Säge: und 
Bobelſpäne 
en geſucht. Wa 
eee Co., 


Züchtige 
Suche zu kaufen 
EN —ů 1999-1500 Ztr. 


= Verkäufer und 
rossoBotten B ulferhariofielt, |Mexhänferinnen 


A igten neuen Bert, gebote erbittet 12027 für die Maunfatturwaren⸗ 
5 Velten 15, 10, 6 W H. CUhomse, Abteilung meines bedeutend 
3910 87 Velten 15, 20, 28.50, 2850, Michelau ver Rosenberg Wr. bergrößerten Kaufhauſes per 


5 TE. uſw. Verſand geg. Nachn. u. 1. Februar geſucht. 
Presüſſe, Proben. Berpack foftenſrel Geſundes 5355 92 855 
Zeugnisabſchr, unt. Angabe 
der Gehaltsauſprüche ſind zu 
richten an 115754 


Gustav Prinzenstrasae48 
Berlin 4 ustig 
kant Dec. for. Kaſſe und u 9, Lonkn, Oſterode Nr. 
Georg Speiser, 4 Tu 1 55 


„Orötztes Spezialgeſchäſt Deutschl. 
ernruf 276. 


Pr. Staatslotterie, 
; — am 11. u. 12. 
Jan. 19 16, hat abzugeb. 
Blichter, Kal. Pr. Lotte⸗ 

rie-@inn, Mohrungen 
(Borto 10 Pfg.) 12144 


Zur Saat. 


Prima 


Sommerweizen 
und Sagtgerſte 


verkauft 12155 
Dom. Bahrendorf 
v. Brieſen Wopr. 


300 Zentner 
weiße, feinſchmeckende 


Dieise-WFUKEN 


verkauft 12156 
Dom. Bahrendorf 
p. Briefen Wpr. 


Shagtadal 


v. tr, 150 ME. hat abzugeben 
Kurt Kessler, Löbau Wpr. 


„ Orhoft. 
Notwein 


3 Montaane 2137 
N Mk. 250.—, offeriert 
art Kessler, Löbau Wpr. 


Denlſchen Schäferhund 
(Rüde) verkauft billig, = in 


gute Hände 
Smeilns, Siebemüht. 
FETT EEE TRY 


Stellen-Gesuche 0 


3 


5 ee 
Junger Mann 
17 Jahre alt, ſucht in einem 
Getreidegeſchäft 


eine Volontärſtelle. 


Offerten unter Nr. 15668 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung als . 
Unternehmer 


für 1916, Kann gleich eintreten, 


Minikowo b. Gr. Bislaw, 
&r. Tuciel pr. 
Suche zum baldigen Antritt 
für mein Deſtillations⸗ 
Kolonialwarengeſchäft 1 jüng. 


jungen Mann 
jomie 1 Lehrling. 


rener, Dt. Krone. 


E reiſe während d. Kriege⸗ 
um eg See 1 2 1 
5 mm 


Inſterburg. 


7 
Stuhlfabrik Pr. Holland. n 


Sägespäne 5 Sägemehl 


gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. 
ab Waggon-Versandstation erbeten. 


Heinrich Dratlı, Holzbearbeitungsw,, Peitz NL 


1962] Suche zum 1. Januar 1916 


— nn 


8 kunft. pw; AA 
flotten Verkäufer "Ton Wissmann; > a 
en ao ogeiaft, Salfenberg, Kr. Puri. 
un ikörſtube, FS 
e Deen anbte 
nz Bigott, i 
Danzig, Pfefferſtabt 65. _ Gntsſtellmacher an ; 
Größeres Werk in der Provinz 1 9 1 
Poſen ſucht zum fofortigen Ein⸗ ſucht Schwarzenfelde 1 a 


—— — nn nen 


2085 an den Geſelligen erbeten. 


von ſofort geſucht. 


— — — ͤ ——2ÿ— 


beſchädigte werden auch ein 
Het & che 
vorhanden. 


ſtändigen, militärfreieu [15760 


Unternehmer Franz Gronoataj, 


welcher mit Tilfiter Vollfett u. 


3 0 die das Kaſſenweſen genau kennt und Bücher korrekt füyren kaun, 
wird von ſofort geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften, Bild 
und Gehaltsauſprüchen erbittet 

5 

DL, 


J. Jaruslawsky, Raltenburg lr, 


Tuch⸗ und Modewaren. 


* 0 0 9 
ste Arbeiterin 
welche ein Putzgeſchäft energiſch leiten kann, für ein⸗ 
fachen und Mittel-Genre ſucht 


| Julius Goldstein, Danzig 


Offerten 
12055 


Junkergaſſe 4. - 
„Offerten mit Bild, Gehaltsanſyrüchen und Angabe 
früheſten Eintrittstermins. 12167 


Wegen Einberufung ſuche vom 

1. oder 15. Januar eine geprüfte 

evangeliſche 5 12082 
77 > 

ebrerin 

für meine 12jährige Tochter. 

Zeugn. und Photographie ſind 

zu richten an 5 

Fran Gutsbeſitzer Dirksen, 


Gr, Weide bei Kurzebrack, 
Kreis Marienwerder. 


oder ſpäter für meine Drogen 
abteilung : sein — N e 


gewandt. Drogiſten N: zum 1.2. 16 ä on 
oder Dame Oberinipehtor 


f. m. Hauptgut Falkenberg, ca, 
die ſchon in Drogerien gearbeitet. 2900, Morgen, Rübenbau, Juri 
Angebote mit Gehaltsanſpr. bei 


freien Beam 1 0 en 
i : reien Beamten, ohne Familie, 
71 11 15 ln 110 A umart Kriegsvertretung. Fähigkeit, 

Weſtpreußen. ſelbſtändig zu disponieren und 
Jüngeren, umſichtigen 


2 


landwirtſchaftliche Zeuguiſſe vor» 
zulegen. Gehalt nach Ueberein⸗ 


tritt einen tüchtigen, militär⸗ 
freien 


Buchhalter 


(oder Buchhalterin), welche bes 


Prauſt Wyr i 
25 die bereits in lebhaften 

Br Geichäften mit Erfolg 
tätig war, zum Eintritt 


5 TEN ; 8 i ji per ſofort reſp. 15. Jan. 
oder Buähalteein), welche ne) 10 lacht. Schachmeiſſer . achtige 
fäbigt ſind, eine umfangreiche 10 licht. Vorarbeiter 


Kaſſe zu führen. Schriftliche . Garniererin 


Angebote mit Zeuguisabſchriften = fort in W runde 
585 finden ſofort in Wpr. dauernde 
2085 an ben Geſelligen erbeten. Beſchäftigung Meldungen an die ſeloſtandig arbeitet 
Ingenieur Krauſe, für mein 2120 

z. Zt. Müller u. Kowalski. i 
Graudenz. 5 ie 


2 Gowerhe, Industrie @ 


Buchbindergehilfe 


Putz ⸗ Atelier 
bei hohem Gehalt zum 


Kür größere Straßenbauten i. reſb. 15. Februar 


Inge er 1. Kurzwaren 
Sich [2050 * 20 2 1 h * 4 
Marienwerher Weibr. 5 lichlige, jelbfländige 1 Verkäufkrin 
Zimmergeſellen Schachtmeiſter % au, e deu ‚sein 
Bautiſchler Meldg. mit Cohnanſpr. an 5 | Geil. Angebote m. Bild, 
1 Maſchiniſt „I Zeugnis⸗Abſchriften u. 
für Lokomobile, or: Joh. Nonczkowski FF 
iefßaugeſchäft, a arenhaus 

5 Schneidemüller Tiefbangefhäft ıı = 5 
ede eller aeilht. Keen Schwetz a. W. J. Boss, 
render Wer 
Suche von ſofort f für en 
Kolonialwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft 2084 


Tehrling 


0 guten Schulkenntniſſen. 
Herm. Wiebe, Elbing. 


Schlafräume und Küche 


Br. Kickelha 
Baugeſchäft und Damprägewert, 
Goßlershauſen. 

Suche von ſofort einen jelbii- 


— 


Gewandte 


Buchhalterin 


die ſelbſtändig korreſpondieren 
u. etwas volniſch ſprechen kann, 
aus Getreide⸗ oder ähnlicher 
Branche bei freier Station ſofort 
verlangt. 12114 
Jul. Bergmann, Kröben i. P., 
Getreidegeſchäft. 

Fräulein, evangel, in guter 
Küche Nähen, Plätten und Haus⸗ 
halt bewandert, findet per ſofort 
Stellung als 


Stütze. 


Gehalt, neben freier Station, 
monatlich 20,— Mark. Mädchen 
vorhanden. Gefl. Off. mit Bild 
u. Zeugnisabſchr. unt. Nr. 2111 
an den Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Kolomalwaren⸗ 
geſchäft ver 1. Jan. eine tücht. 


Kaſſiererin 


die auch die Buchführung mit⸗ 
beſorgen muß. Offerten bei A 
{23} 


tation erbeten 12077 
E. Czwalinna. Arys Oſtvr. 


Bäckergeſellen 


(Patentofen). 

. Nonna, Bäckerei, 
Neumark Wpr., 
Schmiedeſte. 3. 


— — 7 0 m 


ee 


9 8 oHen-esuche | 
Wirtſchaftsfräulein 
kath., ſucht Stelle zur ſelbſtänd. 
Führung des Haushaltes oder 


als Stütze von ſofort nd, ſpäter. 
Angebote u. Nr. 15709 an den 


Soliden, e tätigen 
Inſpektor 


auch Kriegsmvalide ſuche vom 
= oder 15. oe 2 hi 5 5 
orgen große Niederungswirt⸗ 
ſchaff. DM. ind zu richten an Geſelligen erbeten 
Dirksen, Gr. Weide Beſitzertochter 


bei Kurzebrack. 12081 Rathol., ſucht Stellung als 


Hoſinſpektor Sitze oder 
Hof 1 Veh auch Wirtſchaftsfräulein 


u 
Kriegsinvalide, der bereits früher 
in Stadt od. Land. Gute 


e eine 

war, zum 1. 1 

in Wanke borf ver U cen Zeugniſſe vorhanden. An⸗ 

20631 Die Gutsverwaltung. tritt 1. Febr. od. 1. März. Suche von sofort ein jauberes, 
2059 Angeb. erb. unt. R. 8. 70 häusliches, gewandtes erſtes 


Geſucht tüchtigen 
Mol kevei⸗ 

für größeres Gut. Dasſelbe 
muß das Glanzplätten verſtehen 


verwalter 
und im Servieren geübt fein. 


Gehaltsanſpruch, Zeugnisabſchr. 
und Bild erbittet 2094 
Frau Rittergutsbeſ. Frerichs, 
Gut Augerburg, 

Poſt Augerburg. 


Heimarbeit 


für jede Dame geeignet. Auskunft 
koſtenlos vom Stickerei⸗Verſand 
„Edelweiß“, Kempten 3 (Bapern). 


Zum 1. 1. 16 ſuche ein 1985 


Fräulein 


für mein Schnitt⸗ u. Kolonial⸗ 
warengeſchäft. Anfangsgehalt 
8 Mk. bei freier Stat. 
un e, 
F. Böhnke, Saddec, 
Kr. Reidenburg Opr. 


i v N um 1. d. 15. 1. 16 ſuche ein 
Scherl 5 811. zur Führung der (1986 
Rachelshof b. Ti Pof agentur 
Rachelshof b. Tiegenhof. u. Hilfe in der Wirtschaft. Ans 

Wegen Hinzupachtung eines fangsgeh. montl. 15 Mk. b. freier 
anderen Betriebes ſuche zur Station und Wäſche. 
ſelbſtändigen Leitung einfachen F. Böhuke, Saddeck. 
verheirateten oder unverhei⸗ Kr. Neidenburg Opr. 
rateten 19360 Suche von bald 12016 


i „„ 1986 Hijtiges 
„Alſterkäser ggg 


betrieb. Kenntniß von ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten nicht erſorder⸗ welches einen frauenloſen Haus⸗ 
lich. Bewerber, auch Kriegs⸗ halt ſelbſtändig führen kann. 
invaliden wollen Offerten mit] Zeugnisabſchr. Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗J Altersangabe und Photographie 
erbeten. Richard Prellwits, 

Delikateſſen⸗Handlung 

Inſterburg, Sindenburgitt, 


forderungen einſenden an 
Molkerei Richlawo 
bei Hardenberg Wpr. 


